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795 IFrankreich überſtimmt!
die Mehrheit in der Reparationskommiſſion für Reviſion!

Noch geſtern war die franzöſiſche Preſſe bemüht, die bevorſtehende
Entſcheidung vom Standpunkt der franzöſiſchen Doktrin aus zu be
einfluſſen: Keine Herabminderung der deutſchen Reparations Geſamt
ſchuld. Dann fing die Preſſeſtelle der Regierung an, langſam auf eine
franzöſiſche Niederlage vorzubereiten. Während noch die Morgen
ausgaben behaupteten, Belgien werde auch diesmal ganz auf Frank
reichs Seite zu finden ſein, kam dann für die Franzoſen die große
Enttäuſchung: Belgien ſtimmte mit England und Jtalien zuſammen.

Frankreichs Jſolierung
im Ententelager ſelbſt wurde in der kraſſeſten Form vollzogen, wie
ſie bisher noch nicht hervortrat ſeit dem ſogen. Friedensſchluß. Eine

franzöſiſche Niederlage erſter Ordnung. Die Berechnungen von
Bankiers haben den chauviniſtiſchen Willen der Ententeländer über
wunden. Die recht verklauſulierte und übervoreilig ausgedrückte
Antwort der Reparativns kommiſſion an den Anleiheausſchuß lautet
folgendermaßen

„Jn Beantwortung der im Namen des Anleiheausſchuſſes münd
lich geſtellten Fragen hat die Reparationskommiſſion die Ehre, dem
Ausſchuß mitzuteilen, daß in einer offiziellen Sitzung, die heute früh
ſtattfand, folgende Entſcheidung getroffen wurde: Die Anſicht der
Reparationskommiſſion iſt die, daß das Mandat des Ausſchuſſes nicht
ſo aufgefaßt werden ſoll, als ob es irgend etwas enthalte, was dem

„entgegenſtände, daß der Ausſchuß irgendeine der zur Ausgabe äußerer
Anleihen für Deutſchland möglichen Bedingungen ſtudiere, diejenigen
nicht ausgenommen, die ſich im allgemeinen mit der Wiederherſtellung
ſeines Kredites im Auslande befaſſen. Tatſächlich wird jede Anregung
des Ausſchuſſes außerordentlich wertvoll ſein, ohne irgendwie eine
Verantwortung für die Reparationskommiſſion feſtzuſtellen.“

Der die Antwort dem Anleiheausſchuß übergebende Belgier
Lafontaine erklärte, daß der Präſident der Reparationskommiſſton die

Enthcheidung, obwohl ſie nur mit Stimmenmehrheit gefaßt ſei doch
als gültig anſehe und daß der Anleiheausſchuß ſich auf dies Votum

ſtützen könne, um ſein Studium in erweitertem Maße durchzuführen
Die Antwort beſagt alſo, daß die Kommiſſion einer

Herabſetzung der deutſchen Reparationsſchuld
unter gewiſſen Vorbehalten nichts in den Weg ſtellt daß die An
leihekommiſſion aber weiter arbeiten kann und ſolll! Der amerika
niſche Sachverſtändige Boyden (ohne Stimmrecht) hat in einer Art
protokollaxiſcher Erklärung ſich dem Beſchluß der Reparations
kommiſſion angeſchloſſen. Jn Wirklichkeit wird er ja vermutlich den
Ausſchlag gegeben haben, als Vertreter der Gläubigermacht, von der
die Regelung der interalliierten Schulden abhängt.

Das Anleihekomitee hat ſich ſofort mit dem Schreiben der
Reparationsmänner befaßt:

Paris, 8. Juni. (WTB.) Das Anleihekomitee, das geſtern
nachmittag ſeine Beratungen wieder aufnahm, hat von dem Beſchluß

der Reparationskommiſſion Kenntnis genommen. Es iſt in eine
Prüfung des ihm übermittelten Textes eingetreten, die heute zu Ende
geführt werden ſoll.

Die nächſte Aufgabe der Bankierkonferenz wird nun ſelbſtverſtänd-
lich ſein, die Höhe derjenigen deutſchen Schuldſumme zu berechnen,
die ſich mit einem Anleiheſuſtem vereinbaren läßt. Ein Beſchluß
über eine derartige Herabſetzung kann freilich nicht von dem Anleihe-,
ſondern nur von dem Reparationsausſchuß gefaßt werden. Dazu iſt
Einſtimmigkeit erforderlich. Wird Frankreich dieſe Einſtimmigkeit
verhindern Hat es dazu noch die Macht? Geht es in ſeiner Schroff
heit ſo weit? Der Berichterſtatter der „L. N. N.“ meldet aus Paris,
Dubois, das franzöſiſche Mitglied der Reparationskommiſſion habe
erklärt, daß er ſich zwar im Namen Frankreichs jeder Verminderung
der deutſchen Schuldenzahlungsſumme grundſätzlich widerſetzen müſſe,
daß aber die franzöſiſche Regierung ſich den. Beſchlüſſen der Mehrheit
der Reparationskommiſſion beuge; nur hoffe ſie, daß das Bankiers
komitee Vorſchläge erſtatten werde, die der Billigkeit und der Klugheit
entſprechen.

Die „Times“, oft die Nebenleitung für die Verbreitung franzö
ſiſcher Wünſche, tritt bereits dafür ein, nicht die Geſamt Reparations

ſumme zu vermindern, wohl aber die Jahreszahlungen. Es
iſt aber nicht zu erwarten, daß die Bankiers auf eine derartige Schein
entlaſtung eines zu beleihenden Landes hereinfallen.

Jetzt haben es die Herren in der Anleihekommiſſion in der Hand,
ob die Entwicklung zur Reviſion der wirtſchaftlich unmög
lichen, ultimativ erzwungenen Verträge weitergeht oder nicht.

Soviel iſt jedenfalls durch den geſtrigen Beſchluß der Reparations
kommiſſion erreicht. Erſtens iſt Frankreichs Jſolierung vollzogen und
zweitens iſt jetzt das Zuſtandekommen einer internationalen Anleihe
nicht ausgeſchloſſen. Mehr zu ſagen hat man wohl gegen
wärtig noch kein Recht.
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Es hat den Anſchein, als ob Poincaré ſofort das Bedürfnis ge
habt habe, die Niederlage durch eine laute Erklärung zu vertuſchen.
Er hat im Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten eine Er
klärung gegeben, in welcher er die Hoffnung ausſpricht, daß die Ver
handlungen betreffend die internationale Anleihe fortgeſetzt werden.
Bis zu der Möglichkeit der Zahlungen in Gold müſſe die franzöſiſche
Jnduſtrie ſich an die Sachlieferungen gewöhnen. Bezüglich der

Sanktionen erklärte Poincaré, in welcher Art man auch Sanktivnen
in Anwendung bringen wolle oder nicht anwenden wolle alle Maß
nahmen ſeien getroffen worden, um Sanktionen verſchiedener Art an
dem Tage ergreifen zu können, an dem die Reparationskommiſſion eine
Verfehlung Deutſchlands feſtſtelle. Von drei Zahlungsmöglichkeiten,
die Deutſchland gegenwärtig hat,

daß die Anleihekommiſſion ſich daraufhin entſchließen werde, die Er
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Ohne Frankreich
Paris, s Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die internationale Anleihekommiſſion tritt heute nachmittag zuſammen,
um Beſchluß darüber zu faſſen, ob ſie ihre Beratungen fortſetzen kann
oder abbrechen muß. Jn den Anleihekreiſen hat es ſehr peinlich be
rührt, daß Frankreich eine ſämtlichen anderen Delegierten entgegen
geſetzte Haltung eingenommen hat. Der „New York Herald nimmt an,

örterungen zunächſt abzubrechen.der Anleiheausſchuß reiſt ſudienhalber nach geutſchland

Paris, 8 Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die „Chicago Tribune“ erfährt, daß die Anleihekommiſſton ſofort in
eine Unterſuchung über die deutſchen finanziellen Fähigkeiten eintreten
werde. Die Kommiſſion wird deshalb nach Deutſchland reiſen, um
an Ort und Stelle ſich über die Verhältniſſe zu unterrichten.

Sachverſtändige für die Anleiheverhandlungen.

Berlin, 8. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Reichsregierung hat
zur Unterſtützung des deutſchen Vertreters bei den Pariſer Anſeihe
verhandlungen ſechs Sachverſtändige beſtimmt, deren Rat je nach Be
darf eingeholt werden ſoll. Die Sachverſtändigen ſind: Reichsbank
präſident Havenſtein, die Bankiers Melchior, Mendelsſohn und Urbig,
ſowie Louis Hagen und Geheimrat Deutſch. Dr. Melchior befindet ſich,
wie bereits mitgeteilt, in Paris. Staatsſekretär Bergmann wird ver
mutlich Ende dieſer Woche zur Berichterſtattung in Berlin eintreffen.

Völkerbund und Kulturfragen.

Genf, 8. Juni. (WTB.) Wie das Völkerbundsſekretariat mit
teilt, haben die kürzlich vom Völkerbundsrat ernannten Mitglieder des
Ausſchuſſes für geiſtige Arbeit, darunter auch Profeſſor Einſtein, die
Einladung angenon nen. Die erſte Zuſammenkunft wird vorausſicht
lich am 1. Auguſt in Genf veranſtaltet.

ausländiſche Deviſen aus dem deutſchen Exportüberſchuß oder
aus den auswärtigen Kapitalienanlagen Deutſchlands,

2 internationale Anleihe und
3. Sachlieferungen,

ſcheine man gegenwärtig nur die dritte in Erwägung ziehen zu können,
wenn man ein ſofort greifbares Ergebnis erzielen will Das bedeutet

nicht, daß die internatipnale Anleihe unmöglich iſt.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Reparationsausſchuß keine weitere

Jnitiative in der Feſtſtellung dieſer Anleihe hat oder haben wird und
daß die franzöſtſche Regierung immer eine unumgängliche Bedingung
ſtellen wird, nämlich, daß die Anleihe keine weitere Verminderung der
franzöſiſchen Forderungen nach ſich zieht.

Ob die Erklärung Poincarés nun bloß Theaterdonner iſt, oder
auf eine ernſtliche Obſtruktion in dem Repärationsausſchuß hindeutet,
iſt noch nicht zu überſehen. Jedenfalls wird ſich Frankreich gegen die
Herabminderung der deutſchen Schuld mit allen Mitteln und bei jeder
Million wehren. Es kann nicht mehr anders. Sein Budget beruht
auf der Wiedergutmachungsrechnung. Seine geſamte Einſtellung be
ruht auf ſeiner wirtſchaftlichen Fehlerrechnung.

Die „Chicago Tribune“ deutet bereits an, wohin die
Kompromißverhandlungen verlaufen werden Herabſetzung der
Schulden auch für die Alliierten Frankreich würde in eine
Herabſetzung der Reparationsforderung einwilligen, wenn die franzö
ſiſche Regierung die Zuſicherung erhielt, daß ihre insgeſamt fünf
Milliarden Dollars betragende Kriegsſchuld bei Amerika und Eng
land in entſprechender Höhe herabgeſetzt werde. Jndeſſen betrachte die
franzöſiſche Regierung es als unſchicklich und auch nuslos, Amerika
gegenüber jetzt die Frage der Kriegsſchulden aufzuwerfen, und ſie könne

infolgedeſſen ihre Anſprüche an Deutſchland ebenfalls nicht herab
ſetzen.

So liegt denn das Geſchick der Völker jetzt offen und nicht,
wie ſonſt, verhüllt in den Händen der Finanzmänner.

Berwahrloſt!

Nach dem Scheidemann Attentat ſchlägt eine Preſſe, von der man
nur ſagen kann, daß ſie ſittlich verwahrloſt iſt, Töne an, die jedem An
ſtändigen die Schamröte ins Geſicht treiben müſſen. Die „Tägliche
Rundſchau“ erklärt, nachdem das Attentat erfolglos geblieben ſei, er
ſcheint bei dem ganzen n n v das eine noch erwähnenswert, daß
Scheidemann ſich offenbar im Beſitz eines Waffenſcheins gefunden hat,
Und daß er von ſeiner Waffe bedenkenlos und blindlings Gebrauch
gemacht hat. Und die „Deutſche Tageszeitung“, die ſich der geſchmack
vollen berſchrift Der Mord mit ver Kliſtierſpritze“ bedingt, ſpinnt
dieſen Faden noch dicker weiter, indem ſie ausführt: Herr Scheidemann
kann wahrſcheinlich von Glück ſagen, daß er zweimal vorbeiſchoß und
daß die ins Blinde gefeuerten Kugeln auch unbeteiligte Dritte verſchont
haben. Hätte er etwa den dummen Jungen, der ihn beſpritzte, er
r ſo hätte er einen Todſchlag auf dem Gewiſſen. Mit andern
Worten: ein Scheidemann darf ſich nicht einmal gegen Mörder wehren,
und wenn er es tut, ſo begeht er einen Totſchlag. Weiter kann die
politiſche moraliſche Perverſität nicht mehr betrieben werden. Was aber
ſoll geſchehen, wenn nun die Gegenpartei ihrerſeits zu gleichen Methoden
übergeht, und auf Ludendorfſ, Hergt, Weſtarp und Helfferich zu knallen
und zu ſpritzen anfangt? Das Geſpenſt des politiſchen Mordes muß
endlich aus Deutſchland verjagt werden. Daran ſollten die anſtändigen
Leute aller Parteien wirklich aufrichtig mitarbeiten

Zur Charakteriſtik des Mordgeſellen, den manche Leute ſo gern zum
harmloſen „dummen Jungen ſtempeln möchten, ſei noch feſtgeſtellt, daß
Scheidemann in Begleitung von Tochter und Enkelkind war.
Das hat den Verbrecher nicht im geringſten beeinflußt.

Wenn jetzt die Rechtspreſſe krampfhaft bemüht iſt, das ganze ins
Lächerkiche zu ziehen, ſo ſei daran erinnert, daß bei Oltwig Hirſch
felds mißglücktem Erzbergerattenkat das gleiche Mänöver erfolgte

aber nicht ausgeführt zu haben.

zZntereſſant iſt übrigens, die E

eS e er

48. Jahrg.

oder gegen Frankreich
Entſpannung in Oberſchleſen?

Kattowitz, 8. Juni. (WTB.) In dem letzten Bericht der
Fünferkommiſſion über die Lage in Oberſchleſien heißt es u. a. Jn
den Werken und Arbeitsſtätten hat der Terror aufgehört. Das Ein
greifen der Gewerkſchaften hat einige Ruhe und geordnete Zuſtände
gebracht. Leider iſt die Fünferkommiſſion jedoch machtlos gegen den
mmer noch auflodernden Wohnungs und Straßenterror. Aus
Gleiwi h wird gemeldet, daß auch auf den Straßen völlige Sicher
heit herrſcht. Unruhen, die vielleicht in der Nacht noch hin und wie
der vorkommen, werden durch energiſches Durchgreifen der e

8und der Volkswehr unterbunden. In Rybnik iſt alles ruhig
Pletz wird nichts berichtet. Jn anderen Orten Oberſchleſtens, wie
Laurahütte und Gleiwitz ſcheint Ruhe eingetreten zu ſein. Die aus
geſandken Kommiſſionen haben in Antonienhütte, Lipine und Heinitz
grube, ſowie en anderen Teilen des deutſch bleibenden Oberſchleſtens
Frieden geſtiftet. Beſonders bemerkenswert iſt die Arbeit der Be
triebsräte in den Werken, die ſich ſehr ſegensreich bemerkbar macht.
Viele Ausſchreitungen in den Werken und den Jnduſtrieorten werden
durch die Arbeikerräte verhindert.

Nach dem Aftentat auf Gcheidemann.

Kaſſel, 8. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Beamten und Arbeiter
der Stadt Kaſſel haben geſtern dem Oberbürgermeiſter Scheidemann
durch eine Delegation ihre Freude über das Mißlingen des Attentats
und ihre Sympathie für den Oberbürgermeiſter zum Ausdruck bringenlaſſen. Der Magiſtrat der Stadt Kaſſel hielt eine Sitzung ab, in e
eine beſondere Vertrauenskundgebung für den Oberbürgermeiſter
Scheidemann beraten wurde.

Ein Mitſchuldiger am Cöllmer Eiſenbahnmord.
Hettſtedt, 8. Juni. (WTB.) Hier wurde ein landſtreichender

Arbeiter H. Böhm unter dem dringenden Verdacht der Teilnahme an
dem Coöllmer Eiſenbahnmord feſtgenommen. Er geſtand im Laufe des
Kreuzverhörs, bei Begehung der Tat Schmiere geſtanden, den Mord

ehe über Scheidemanns n e vergleichen mit der Be
je der ebenfalls deutſchnationale Lokalanzeiger gab Im übrig

man weiter anerkennen, daß Scheidemann bei dieſer Gelegenheit eine
aike Figur gemacht hat. Daß er ſofort die Piſtole zog und auf den

ummen Bengel ſchoß, war eine richtige und männliche Antwort.
Man kann nur bedauern, daß keiner der Schüſſe ge
e ſen hat, und die Hoffnung ausſprechen, daß es gelingen möchte,
es Burſchen habhaft zu werden und ihn einer Beſtrafung zuzufüh

die allzu milde kaum ausfallen dürfte.

ntrüſtung der

Das eine Blatt ſpricht von Totſchlag, das andere von männlicher
Notwehr. Es iſt nicht ſchwer, einzuſehen, welches der beiden Blätter
moraliſch höher ſteht.

Eine Wendenbewegung in Sachſen.
Von einem ſächſiſchen Mitarbeiter wird uns geſchrieben: Die

Führer der 250 000 Wenden des Freiſtgates Sachſen unterhalten regeBeziehungen zur ſſchechoſlowakiſchen Republik Gegenſeitige Seſnge

wendiſcher und tſchechiſcher Vertkreter, Austauſch von Vortragsrednern
und Propagandaſchriften über das verbindende ſlawiſche Volkstum
ſollen den ſächſiſchen Wenden, von denen nur ein Bruchteil die wendiſche
Sprache beherrſcht. die Liebe zum großen Brudervolk einflößen. Mit
der ſogialiſtiſchen Regierung in Sachſen ſind die Wendenführer nicht zu
frieden, da dem wendiſchen Volksſtamm in Sachſen nicht genug Rech
nung getragen werde.

Da die Wenden ſelbſt keine Parteiorganiſation beſitzen, haben ſie
ſich der in Sachſen kleinen Zentrumspartei (dieſe hat nur einen Ab
geordneten) angeſchloſſen. Jn einer Verſammlung der Zentrumspartei
wurde nun nach einem Bericht des Landtagsabgeordneten Heßlein eine
Entſchließung angenommen, in der die Wenden fordern:

Geſehliche Garantien für ungehinderte Pflege ihres Volkstums
durch einen gründlichen wendiſchen Sprachunterricht für alle Schulen
im wendiſchen Sprachgebiet;

2. Heranbildung geeigneter Lehrkräfte
reſte wendiſche Mittelſchule mit durchweg wendiſchen Lehr
räften;

4. Anſtellung eines ſtändigen wendiſchen Referenten im Miniſte
rium, der das Vertrauen des wendiſchen Volkes beſitzt.

5. gleichberechtigte Behandlung der wendiſchen Volksgenoſſen als

Großwendiſch Deutſche gMan ſieht aus dieſem
nicht die Erhaltung einer wendiſchen Kultur in Sachſen
zu wird den „Wenden“ niemand die Hand reichen!!

Hie Preußiſchen Landkreiſe
zur Landgemeindeordnung.

Der Verband der Preußiſchen Landkreiſe hat durch ſeine Mit
gliederverſammlung aus der Mitte der Geſamtheit aller Landkreiſe des
Staates einen beſonderen Ausſchuß zur Beratung des Entwurfs einer
e Landgemeindeordnung eingeſett, in dem alle Provinzen vertreten
ind.

Dieſer Ausſchuß hat nach eingehender Verhandlung, insbeſondere
nach Fühlungnahine mit Vertretungen der Landgemeinden, Richtlinien
beſchloſſen und ſie als Forderung für die Geſtaltung der Landgemeinde
verfaſſung, den preußiſchen Landtage, dem Stagtsrate und der Staats
regierung überreicht. In dieſen Richtlinien wird u. a. gefordert:

Rein organiſatoriſch betrachtet, könnte die beabſichtigte Vereinheit:
lichung des kommunalen Verſaſſungsrechts für den Umfang des ganzer
Staates gebilligt werden. Sie virgt aber die Gefahr in ſich, daß ört
lichen Verſchiedenheiten in der hiſtoriſchen Entwickkung, den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen und der im Volksbewußtſein wurzelnden Uber
zeugung in Einzelpunkten Gewalt angetan wird. Dieſer Gefahr läßt
ſich begegnen, wenn, wie auch im ſolgenden empfohlen iſt, in ausreichen
dein Maße den provinziellen Beſonderheiten Rechnung getragen wird.

Das Recht der Landgemeinden und Städte kann nur im Zuſammen
an e mit dem der Kreiſe und Provinzen ſyſtemätiſch geordnet werden.
Deshalb müſſen die Entwürfe der Landgemeinde- und Städteordnung,
der Kreis und Provinzialordnung gleichzeitig vorgelegt, beraten, ver
abſchiedet und in Kraft geſetzt werden.

Nach der Aufſtellung einer ganzen Na u Richtlinien ſür die
Eingemeindung heißt es weiter:

Programm, daß es ſich um die Schaffung,

handelt. Da



See Wvweerſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtäbter Zeitung). Donnerstag den 8. Juni 1922. Nr. 182
In der Dheorie iſt die Einführung Her LandbürgermeiſtereiVer Die „Times“ gehört zur Northcliffepreſſe, die am ſtärkſten ge en den als erneuter Beitrag bereitgeſteltt für die Jnſtan etzung desfaſſung namentlich zur t e re Deutſchland eingeſtellt iſt. Bekanntlich hatte Ludendorff vieſen S Altarſchreines in der Kirche zu Windiſchho ha en

organiſatoriſch verſtändlich, n
ſie zurzeit noch nicht n am Platze. Jn der ſchematiſchen Verall
r des Entwurfs aber muß ſie aus den zu 1 genanntenründen mangels allgemeinen Bedürfniſſes verworfen werden. Sie be
deutet wegen der durch ſie bedingten ſtarken Steigerung der allgemeinen
Verwaltungskoſten eine ſchwere Gefahr für die Finanzgebarung aller
Beteiligung, einſchließlich des Staates
Die Einſchränkung des S 140 des Entwurfs reichen An nicht

aus. Beſtehende Amts und Landbürgermeiſterei- ſowie ähnliche Ver
faſſungen ſind zu erhalten. Die ehrenamtliche Beſtellung der Land
bürgermeiſter on grundſätzlich e oſſen werden. Die Neu
einführung der Landbürgermeiſtereien darf nur durch Beſchluß der

nene da zugelaſſen werden, wo Kreistagsbeſchlüſſe es
m.

Soweit nicht das Geſetz die Betätigungsgebiete der Selbſtver
waltungskörper gegeneinander abgrenzt, ſind die übergeordneten Ver
bände efugt, Selbſtverwaltungsangelegenheiten für ſich in Anſpruch zu
nehmen. Bei Widerſpruch, der nur auf e Einrichtungen von
den nach geordneten Gemeindekörpern begründet werden kann, beſchließt
die Beſchlußbehörde. Dieſe hat auch dann zu beſtimmen, wenn nach
geordnede Gemeinden oder Gemeindeverbände Aufgaben an ſich ziehen
n die der übergeordnete Verband durch beſtehende Einrichtungen
erfüllt.

Die Auflöſung der Gutsbezirke iſt eine in vielen Fällen berechtigte
Forderung, ihre ſchematiſche Durchführung aber aus
nannten Gründen unangebracht und insbeſondere mangels allgemeiner
eiſerne der Landbürgermeiſtereiverfaſſung in der Praxis oft un
möglich. Die Ausnahmebeſtimmungen im Rahmen des Entwurfes
reichen nicht aus, die Entſcheidung allein in die Hand ſtaatlicher Ver
w gsbehörden zu legen. Selbſtverwaltungs- und Beſchlußinſtanzen
dagegen bloße Gutachten zu beſchränken, iſt als Beeinträchtigung

d n e e n wir e h iſt dahere elle an die Beſchlüſſe irksausſchüſſe und Provingiallandtage geſetzlich zu binden ſag

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre.
M s kan „8. Juni. (Priv.-Telegr.) Vandervelde, Liebknecht und

Dr. Roſenfeld machten eine Eingabe an das Revolutionsgericht, in der
je um Verſchiebung des Prozeßbeginns in Sachen der angeklagten

zialrevolutivnäre auf den 10. Juni erſuchen. Die Verteidiger be
eten ihre Eingabe damit, daß das Anklagematerial höchſt um

angrei e und eine Wochenfriſt ihnen nicht genüge, um es gründlich
urchzuſtudieren. Die Bitte der Verteidiger wurde erfüllt mit der

aßgabe, daß der Prozeßbeginn nicht auf den 10. ſondern auf den
8. Juni verſchoben wurde.

Itheg, e an den Völkerbund
hen Z. Juni. (WTB.) Die griechiſche Regierung richtete anen Völkerbund einen Proteſt gegen die Verfolgungen der Wehen in

nien. Den Blättern zufolge erklärt die Regierung, wenn dieſe
Vexrfolgungen nicht aufhörten, würde ſie ſich zu den erforderlichen Maß

men genötigt ſehen.

Kong Der Aufſtand der Hottentotten.
on don 8. Juni. Daily Telegraph“ berichtet aus Kapſtadt,daß der Hauptgrund für den Aufſtand der Hottentotten darin zu en

ſei daß Abraham Morris, einer der bekannteſten Führer aus den
ten in der ehemals deutſchen Kolonie wieder in das

ebiet ſeiner Stammesleute zurückgekehrt iſt. Für ſeinen Aufenthalt
ſollte er die Erlaubnis der Union- Behörden nachſuchen, was er jedoch
verweigerte. Jn feiner Haltung wurde er von dem jetzigen Führer des
Aufſtandes, acobus Chriſtians, und deſſen Anhängern energiſch
unterſtützt. Ein Verſuch der UnionBehörden, des ehemaligen Auf
wieglers habhaft zu werden ſcheiterte an dem allgemeinen Widerſtand
der Hotteütotten. Die Aufrührer zogen ſich mit ihren beiden Anftührern
in die Berge zurück und leiteten von hier aus die allgemeine Aufſtands-
en ein, die bald über das Haupt der Behörden des Landes hin

Der liſchen Kolonialverwaltung macht der Aufſtand Sorgen.Entgegen früheren Meldungen iſt der Aufſtand keineswegs nterdrigt

andern hat ſich vielmehr noch weiter gusgedehnt und in einen richtigen
erillakrieg verwandelt, der nach einer Meldung des Daily Tele

graph“ ſogar dem Burenkrieg an Gefährlichkeit gleichkommen dürfte.

Deutſchland

Berlin e e e r Wien, 8. Juni. riv.Telegr.). Der WiederzuſammentrittLes Reichstages iſt vor dem 13. Juni nicht zu er en Da die
Anleiheverhandlungen in Paris vor dem 13. Juni aller Vorausſicht nach

zum Abſchluß kommen werden, jp werde die Reichsregierung nicht
in e ſein, vor dieſem Zeitpunkt die von den Oppoſttionsparteien
verlangte Auskunft zu geben. Die wichtigſten Verhandlungsgegenſtände

Reichstages werden die Vorlagen über die Zwangsanleihe und die
Getreideumlage ſein.

r und Gewerkſchaften über die Beamtenmaßregelungen.
er lin, 8. Juni. (Priv.-Telegr. d äein Vakſerehe an Du elegr.) Jn den nächſten Tagen ſoll

gewerkſchaftlichen Spitzenverbände
maßregelun ſtattfinden.
Stuttgart begiebt ſich

in der Frage der Beamten
Nach einer Meldung der „Zeit“ aus

der Reichskanzler von Konſtanz nach Stutt
S re e Fheren n iſchen a Brrt badiſchennten. ie Rückreiſe des Kanzlers in iſt füMontag in Ausſicht genommen. de n t Gr

5 Die Reichsindexziffer.
erlin, 8. Juni. (WTB.) Die weitere Steigerung derzeigt der vom ſtatiſtiſchen Reichsamt er hnete
ür Monat Mai an: Er beträgt 3462, nach der bis April gültigen

ethode berechnet 3940 und ſt alſo um 9 Prozent gegen den Vor
monat geſtiegen. Neben rn allgemeinen Preiserhöhungen für Lebens
mittel ehe iesmal beſonders die Geſamtansgaben (Heizungsmaterial
uſw.)

Veruhigung in Oberſchleſien.
Kattowitz, 8. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Fünferkommiſſion derdeutſchen und polniſchen Gewerkſchaften, die im Stadthaus an

wis tagt, veröffentlicht einen Bericht, in dem es u. a. heißt:
m allgemeinen iſt mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß in ganz

Oberſchleſien, dem deutſchen und dem polniſchen Teil, eine Beruhigung
eingetreten iſt. Wenn ſchoff an einigen Orten die organiſierte Maſſe
der Arbeiter und ihre Führer noch nicht durchgreifend Ruhe geſtiftet
haben, ſo iſt dies im Laufe des Tages von den aus Kattowiß aus
geſandten paritätiſchen Kommiſſionen, die die einzelnen Anlagen in
n Oberſchleſien beſucht haben, erfolgreich geſchehen. Die Fünfer
ommiſſion hat die deutſchen und polniſchen örtlichen Organiſations-
leitungen beauftragt, in allen übrigen Orten ſofort gemeinſame Be
triebsrätekonferenzen einzuberufen und ſodann der Fünferkommiſſion
Bericht zu erſtatten.

bergabe Oberſchleſiens am Dienstag
Oppeln, 8. Juni. (WTB.) Wie die „Opp. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, wird vie Unterzeichnung nbergade

beſtimmungen wahrſcheinlich am Dienstag nächſter Woche erfolgen,
worauf ſofort die Bekanntgabe durch die Jnteralliierte Kommiſſion
erfolgt und dann die im Friedensvertrag vorgeſehenen Friſten für die

Räumung Oberſchleſtens zu laufen beginnen. Die Polen waren für
die Unterzeichnung bereits am Freitag dieſer Woche und eine Bekannt
machung am Sonnabend. e

Gegen die Ansfuhrabgabe,
Elberfelb, 8. Juni. (WTB.) Jn der heutigen Tagung des

Eiſen und Stahlwareninduſtriebundes wurde eine Entſchließung gegendie Ausfuhrabgabe angenommen, deren ſofortige Beſeitigung nötig Jei
weil ſie durch die Wirtſchaſtsverhältniſſe verbot ſei und ſich techniſch

niemals ſo geſtalten laſſe, daß ſie ſich in die Schwankungen des Wirt
ſchaftslebens einfügen könne.

Die Erinnerungen Wilhelms II.
Berlin, 8. Juni. (Priv.-Telegr.) Es bewahrheitet ſich, daß

die Erinnerungen Wilhelms II. demnächſt im Verlage von Köhler in
Leipzig erſcheinen werden. Hoffentlich bewahrheitet ſich die weitere
Rachricht nicht, daß die engliſche Zeitung „Times“ den Vorabdruck
wegen zu hoher Honorarforderungen abgelehnt hat.

den zu 1 ge

Reichskanzler und den Vertretern der

Konzern bei der Herausgabe ſeiner Erinnerungen mit Material
verſorgt!

„Gie laſſen ſich's wohl ſein
Nach der Entſcheidüng des Finanzausſchuſſes des Bot chafterratesvom 15. April, die erſt vör einigen Tagen dur e dem

Auswärtigen Amt bekanntgegeben wurde, beziehen für die Zeit vom
1. März bis zum 30. Juni die ren der Uberwachungsausſchüſſemonatlich folgende Zulagen außer ihrem Gehalt in fremder Wenn
die ebenfalls von Deutſchland gezahlt werden müſſen:

General und n 71050General, Oberſt, erſtleutnant in leitender Stellung: 55 025
g7 h a lkuinant als Dienſtgrad und Major in leitender Stellung

Major: 34 100
Hauptmann und Leutnant: 82200
Unteroffizier: 17500
Soldat: 10 600

Provinz und Nachbarländer.
Eine neue Erhöhung der Waſſergebühren in Halle.

Halle 8. Juni. „Um den Etat des Waſſerwerkes ins Gleichgewicht zu bringen, ſchlägt der Magiſtrat eine Erhöhung des Waſſer
preiſes auf 3,50 je
22 fache des Friedenspreiſes.

40 000 geraubt.
Halle, 7. Juni. Am zweiten Pfingſtfeiertage nachmittags wurden im Grundſtück Lindenſtraße 67 zwei männliche e welche

einen Treſor erbrochen und bereits etwa 40000 geraubt hatten,
feſtgenommen. Sie wurden dem Polizeigefängnis zugeführt. Amgleichen Tage nachmittags wurden riſden Seeben und Gutenberg

zwei männliche Perſonen, die eine ledige weibliche Perſon überfallen,
mißhandelt und zu vergewaltigen verſucht hatten, feſtgenommen.

Aus den Seminaren.
S Halke, 7. Juni. Jm Reſtaurant „Schultheiß“ hielt der Ver

ein der Lehrerbildner der e Sachſen unter dem
Vorſitz des Seminarlehrers Schiele (Eilenburg), ſeine diesjährige
Vertreterverſammlung ab. In dem Bericht über den gegen
wärtigen Stand der Reform der hen h ve d in
Preußen führte der Vorſitzende aus: Jn Preußen iſt die Au ebung
der Seminare noch nicht verfügt worden. Nach einer Erklärung des
Unterrichtsminiſte s Bölitz iſt die Vorausſetzung für die künftige Be
rufsbildung der Volksſchullehrer das Reifezeungnis einer höhe
ren Lehranſtalt. Kber die Berufsbildung iſt noch keine
Entſcheidüng gefallen. Die Vertreterverſammlung 5 an der lang
jährigen Forderung des Vereins feſt: Die Berufsvbildung der
Volksſchullehrer muß eine vollwertige akademiſche
Bildung ſein. Nach Beſprechung der Tätigkeit der bisherigen
Lehrerbildnerkammer, über die Seminarlehrer Koerlin
(Merſeburg) berichtete, ſtellte ſich die Verſammlung einſtimmig auf denStandpunkt Eine Berufsvertretung wird für notwendig
gehalten. Sie darf nicht nur beratende, ſondern muß beſchließende
Befugnis haben. Kber den Provinzialkammern muß eine Landes
kam m er ſtehen.

e Eine teure Katze.Halle, 7. Juni. Eine ſiameſiſche Katze iſt aus einer Villa im
Tiergartenviertel entlaufen. Dem Wiederbringer werden tauſend MarkVBelohnang zugeſichert. Hoffentlich hat ſich die holde vierbeinige Sia-

meſin mit germaniſch blauen Augen nicht ſchon in einen Dachhaſen ge
wandelt, um in die Pfanne gehauen zu werden.

Großzügige Spende für die Altershilfe.
Naumburg 7. Juni. Ein nicht genannt ſein wollender Wohl

täter hat der Stadt zwei Beträge für das ſtädtiſche Altersheim, das be
ſonders für den bedürftigen Mittelſtand gedacht iſt, in Höhe von zu
ſammen 25 000 zur Verfügung geſtellt.

Erſchließung einer neuen Höhle.
Queſtenberg b. Roßla, 7. Juni. In unſeren Bergen wurde

jetzt eine neue Höhle erſchloſſen. Sie reicht zwar bezüglich des Umfangs nicht an die Barbaroſſahöhle und die Hehntehle heran, aber ſie

beſißt eigenartige Reize und Wunder, die keine anderen bekannten
Höhlen aufweiſen; ſo beſtehen z. B. die Felſen, die die Decken und
Wände bilden, zum Teil aus Marienglas, das bei Beleuchtung wie
Diamanten und Edelſtein funkelt. Der größte Raum von etwa
45 Meter Länge gleicht einem Sternenhimmel, der ſich in dem klaren
See ſpiegelt. Jn einem anderen Raum lagern Felsblöcke aus bunt
gemaſertem Marmor. Stellenweiſe ſind Tropfſteingebilde vorhanden,
die ſonſt in den Höhlen des Südharzes nicht vorkommen

Seltenheiten.

Vom Eichsfelde, 7. Juni. Der Vaterländiſche Frauenverein
von Heiligenſtadt zeichnete eine Anzahl treuer Dienſtboten aus. Da
runter befindet ſich ein Mädchen, das ſeine Stelle ſeit 54 Jahren be
kleidet, ein anderes mit 44 Jahren. weitere mit 27, 25, 23, 22, 20 bis
10 Jahren. Kürzlich iſt eine Greiſin geſtorben, die 59 Jahre in einer
Familie gedient hatte. Manche Leſerin wird die glücklichen Haus
frauen beneiden.

Das größte Wanderheim des Harzes.
Wernigerode, 7. Juni. Das größte Wanderheim des Harzesbefindet ſich er im Neuen Schützenhauſe Die Preiſe für Nachtlager

ſind ſo gering, daß ſie von allen Jugendlichen aufgebracht werden
können. Die Preiſe für Nachtquartier ſind feſtgeſetzt für Perſonen
bis 17 Jahre auf 2 über 17—18 Jahre auf 8 über 18 Jahre
auf 4 A. Für bürgerliche Koſt wird durchweg pro Mittagstiſch
7,50 erhoben; für Morgenkaffee 2 A.

Eine anhaltiſche Volkshochſchulwoche in Wörlitz.
Deſſau, 6. Juni. Der Verwaltung der Volkshochſchulkurſe iſt

es gelungen, in der Zeit vom 11. bis 17. Juli in dem herrlichen an
haltiſchen Städtchen Wörlitz eine Volkshochſchulwoche zu veranſtalten.Die Wörlitzer Einwohnerſchaft hat erfreuliche Entgegenkommen in der

Bereitſtellung von Bürgerquartieren für eine beſchränkte Schaxr von
Teilnehmern gezeigt, ſo daß die Koſten für die Teilnahme ſich ſehr
niedrig ſtellen werden. Der Leitgedanke der Veranſtaltung iſt, unter
Ausnutzung und Verwertung der in Wörlitz in ſo reichem Maße ge
gebenen Anregungen und Anſchauungen den Blick der Teilnehmer für
Natur und Kulkur, beſonders auch in ihren e zuſchärfen und ihr Verſtändnis dafür ar Se en Nicht trockene Schul
weisheit ſoll geboten werden. Jn Einfühlung und in dem Ein
dringen in eine kleine Kulturwelt von eigenartiger Geſchloſſenheit, wie

gerade Wörlitz mit ſeinem hiſtoriſchen Schloſſe und ſeinem ſchönen
ark und mit ſeiner ganzen Umgebung bietet, iſt ein erzieheriſches

Mittel von höchſter Bedeutung gegeben. Die Belehrungen werden teilsin der Form von Vorträgen, h mit Lichtbildern, teils auf Spazier
gängen oder in der Form anderer Veranſtaltungen gegeben.

Einbruchsdiebſtahl in einer Maßſchneiderei.
Oberhof, 7. Juni. Hier wurde in der Maßſchneiderei von An

ſchütz eingebrochen und Anzugſtoffe ſowie fertige Anzüge im Werte von30 000 7 entwendet. Die durch einen Polizeihund aufgenommene

Spur führt nach Bahnhof Dörrberg. Es ſoll ſich um zwei Perſonen
handeln, die mit Karkons ausgerüſtet waren.

Denkmalspflege in der Provinz Sachſen.
Jn Wittenberg fand unter dem Vorſitz des Provinzialkonſer

vators, Landesbaurats Ohle, eine Sitzung des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes der Provinzialdenkmälerkommiſſion ſtatt. Es wurden auch

diesmal zahlreiche Beihilfen für die Jnſtandſetzung älterer Bau und
Kunſtdenkmäler der Provinz bewilligt. Von den Bewilligungen ſeien
hervorgehoben 4000 für die Wiederherſtellung des hohen Chores der
Predigerkirche zu Erfurt, nachdem ſchon früher die gleiche Summe
dafür bereitgeſtellt worden war; je 3000 A für die Jnſtandſetzung von
Nebenaltären im Dom zu Nordhauſen und für Erhaltungs- und
en n e et e an dem Kühnſchen Hauſe zu Neuhaldens
leben, das zu den bemerkenswerteſten Fachwerkhäuſern der Provinzehört und veſſen Erhaltung für Neuhaldensleben von beſonderer Be
derung iſt; 2000 A für Jnſtandſetzungsarbeiten an der Gottesacker
kirche zu Nägelſtedt, deren Abbruch durch den Einſpruch des Pro
vinzialkonſervators verhindert wurde die gleiche Summe et die bau
liche Erneuerung des KulmbachBayreuthiſchen Mauſoleums zu
Weſerlingen und des alten Kirchtorturmes zu Kroppenſtedt,
einen Reſt der alten e ſowie für die Jnſtandſetzungalter Bilder in der Stephanikirche zu Aſchersleben; 1500 X wur

Kubikmeter vor. Der neue Preis beträgt das

i Erfurt, die e Summe für die Arbeiten an dem Mattuchſchen
R s zu e enten ze. Für die Erneuerung der alten,ultur-hiſtoriſch ſo intereſſanten hölzernen Rolandfigur in Queſten
berg wurden 1000 A nachbewilligt, nachdem ſchon bei der letzten
Sitzung eine größere Summe zur Verfügung geſtellt. war. 800
wurden gegeben für Sgraffitobilder am Hauſe „Sonnenborn“ zu
Erfurt. Von den überaus wertvollen romaniſchen Wandmalereien
t Kloſter-Gröningen und Burgsdorf, die ſich in ſehr
chlechtem Erhaltüngszuſtand befinden, ſollen nach erfolgter Sicherun

t ergeſtellt werden. Es wurden hierfür je 2000
bereitgeſtellt. Obwohl die aufgewendeten Mittel auf den erſten Blick
recht erheblich ſcheinen, reichen ſie doch bei der heutigen Entwertung
des Geldes nicht aus, um die Erhaltung der vielen in ihrem Beſtande
bedrohten Kunſtdenkmäler ſicherzuſtellen. Es wurde deshalb beſchloſſen,
den Provinziallandtag zu bitten in Zukunft einen höheren Betrag für
die Denkmalpflege in den Haushaltsplan der Provinz einzuſtellen. Der
Sitzung ging eine Beſichtigung der Bau und Kunſtdenkmäler der Stadt
Wittenberg voraus.

Merſeburg und Amgegend.

8. Juni.
Die Pfingſttagung der demokratiſchen Jugend.

Uber die glänzend verlaufene Pfingſttagung der demokratiſchen
Jugend, von der wir ſchon in der Dienstagnummer berichteten, wird
uns von einem Teilnehmer noch geſchrieben

Die Feſtrede am 1. Feiertag abend hielt als Vertreterin der
Reichstagsfraktion Frau Dr. Gertrud Bäunmer. Jn form
vollendetem, gedankenreichen Vortrag forderte ſie vor allem Wahr
haftigkeit, Uberzeugungstreue und Weitſichtigkeit. Die Jdee der Volks
gemeinſchaft kenne Führerperſönlichkeiten, aber keinen Perſonenkultus,
eine Segen veft die nicht mitreiße, ſondern die befreie und erlöſe.
Die Volkseinheit dürfe nicht nur wildſchwärmeriſches Pathos ſein,

genaue Pauſen

ſondern müſſe zur Lebendigkeit, zur net et Wahrhaftigkeit durch
geführt werden. Die lebendige Gemeinſchaft ſei das Endziel demokrä
tiſcher Reife. Auf dieſem Wege, ſo ſchloß ſie unter nicht enden wollendem
Beifall, möge die Jugend ein leuchtender Anſporn ſein. Mit dem ge
meinſamen Geſang des Arndt ſchen Liedes Was iſt des Deutſchen
Vaterland ſchloß die wohlgelungene Feier. Dann führte ein mächtiger
Fackelzug unter Vorantritt einer Muſikkapelle mit zahlreichen
rotgoldenen Fahnen die begeiſterte Jugend durch die ganze Stadt
bis zum Friedrichsplatze. Dort ſtand man andachtsvoll um den flam
menden Fackelſtoß und mächtig erklang aus jungen Kehlen das Deutſch
landlied des alten Demokraten Hoffmann von Fallersleben.

Bei ſtrahlendem Wetter ging es am ne ſaterien Acte
Morgen hinaus auf den Dörnberg. Jm Winde flatterten viele
ſchwarz rotgoldene Wimpel und Fahnen, von denen manche aus der
Zeit der 48 er Revolution ſtammten. Auf der kahlen Höhe lagerte
Lch der Zug um eine aus Fichtenſtämmen gezimmerte Rednertribüne.
Jn heißem Sonnenbrande lauſchte man den Worten der jungen, aus
der Bewegung herausgewachſenen Führer. Als erſter legte Ernſt
Lemmer (Wiesbaden) die ungeheuer ſchwere Lage dar, in der ſich heute
Deutſchland befindet und die ſo manchen verzweifeln laſſen könnte,
nicht aber die Jugend. Voll Hoffnung und Selbſtvertrauen gehe ſie
an ihre Arbeit. Jn Erkenntnis der Schwere ihrer Aufgabe werde es
ihr gelingen, die deutſche Republik zu feſtigen und zu erhalten. Hans
Muhle ſKiel) gedachte der gefallenen Kameraden, die man beneiden
müſſe, daß ſie gekämpft und gelitten hätten e eine Jdee und einen
Staat, deren Ünvergänglichkeit ihnen höchſter Glaube geweſen ſei.
ber die beſondere Bedeutung des Führertums in der Demokratie
ſprach Heinrich Landahl (Hamburg). Seine Ausführungen gipfelten
in der Forderung auf Schaffung eines neuen Führertums, das ſich
ſelbſtlos und ohne Anſpruch auf äußeren Glanz mit der ganzen Per
ſönlichkeit für die Sache einſetze. Auch in der Demokratie ſeien nicht
alle gleich; es müſſe Führer und Geführte geben, aber gleichmäßig
und mit gleichem Recht müßten alle zuſammenwirken bei der Ausleſe
der Führer. Das ſei der Sinn wahrer Dempkratie. Dann ſprach
Julie Meyer n über Wirtſchaftsfragen, Dr. Wilhelm
WMommſen (Berlin) über das EgmontWort „Jhr könnt uns drücken,
aber nicht unterdrücken!“, wobei er auf das Primat der Au enpplitit
gegenüber der Jnnenpolitik beſonders hinwies und zum Schluſſe der
Kundgebung Otto Stündt (Nürnberg) unter Anknüpfung an das
Naumann-Wort, das wahre Freiheit mit Religion eng verwandt ſei.
So betonte er den untrennbaren Zuſammenhang zwiſchen Demokratie
und Nächſtenliebe, der Nächſtenliebe, die den demokratiſchen Jdeen
ethiſche und menſchliche Bedeutung verleihe.

Jn langem Zuge, wie man gekommen war, zog man, Volkslieder
ſingend, hinab ins Tal, wo Feldküchen die hungrigen Jungen und
Mädel erwarteten. Um die Feldküchen herum entwickelte ſich bald
ein luſtiges Lagerleben und fröhlich ertönten die Zupfgeigen. Mit
einer Wimpelweihe ſchloß der erſte demokratiſche Reichsjugendtag ab,
und ein Extrazug führte die frohen, jungen Menſchen zurück in die Stadt.

r

Fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Wie uns mitgeteilt wirdbegeht der Nagelſchmiedemeiſter Moritz Sch m eder ſein 50 jähriges
Bürgerjubiläum. Unter den zahlreichen Glückwünſchen, die dem Jubi
lar von allen Seiten zugegangen ſind, wird ihm wohl der des Magi
ſtrats noch eine beſondere Freude gemacht haben. Es heißt da it
Gottes Hilfe iſt es Jhnen vergönnt, heute das ſeltene Feſt des
50jährigen Bürgerjubiläums zu begehen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
kringen Jhnen aus dieſem Anlaſſe die herzlichen Glückwünſche dar.
Möge Sie die Vorſehung noch recht lange erhalken. Der Magiſtrat.
Die Stadtverordnetenverſammlung. Den Glückwünſchen ſchließen
auch wir uns auf das herzlichſte an.

Perſonalnotiz. Regierungsrat Dr. Dryander ſcheidet, wie
wir hören, aus der hieſigen Regierung und damit aus dem Staats
dienſte aus, um r e in einem größeren wirtſchaftlichen

rivatbetrieb zu übernehmen.
Von der Provingzialverwaltung wird uns mitgeteilt. Landes-

baurat Linſenhoff iſt in dem auf ſeinen Antrag eingeleiteten Diſzi
plinarverfahren durch den Herrn Miniſter des Jnnern bis auf
weiteres vom Dienſte ſuspendiert worden. Seine Dienſtgeſchäfte
Elektrizitätsverſorgung der ren ſollen zunächſt von einem aufHuſten anzunehmenden Vertreter wahrgenommen werden.

Der neue Dirigent des Philharmoniſchen Orcheſters. Am erſten
Pfingſtfeiertage hatten wir zum exſtenmal Gelegenheit, das Phil-
harmoniſche Orcheſter unter der Leitung ihres neuen Direktors
Schlichting zu hören. Was geboten wurde, waren Leiſtungen, die man
an Künſtler ſtellt Einzelne Muſikſtücke oder Mitwirkende hervor
zuheben, iſt wohl nicht am Platze. Wir beglückwünſchen das Orcheſter
zu der Wahl ihres Dirigenten und hoffen, daß uns Herr Schlichting
recht oft ſolche Konzerte bietet.

Die Ortsgruppe des DHV. hielt geſtern abend in ihrem Ver
einsheim Reichskanzler ihre Monatsverſammlung ab. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand der Vortrag des Kollegen Rahm über das Werk Hans
Kleu „Vom ſchlechten guten Handelsbrief“ Die Zeichnungen zum
Kapitalſchatz für deutſche Arbeit ſchreiten rüſtig vorwärts Der DHV.
will dadurch auf dem Kapitalmarkt vordringen. Kollege Woop richtete
an die aus der Ortsgruppe ſcheidenden Kollegen OpelKötzſchen und
Braun Merſeburg herzliche Worte des Abſchieds Zur Abſchiedsfeier
blieben die Kollegen noch bis zur Mitternachtsſtunde gemütlich zu
ſammen. t

Der Verein der Oſtmärker hielt am 6. d. M. im Verejnslokal
„Tivoli“ n Monatsverſammlung ab, in der zunächſt die Teilnahme
an dem Ausflug der Thüringer Vereine am 11. d. M. nach Naumburg
und Köſen nochmals beſprochen wurde. Es ſoll gemeinſame Abfahrt
der hieſigen Teilnehmer mit dem Zuge um 8,11 Uhr früh von hier ab
erſolgen. Sodann wurde bekannt gegeben, daß der geplant geweſene
Beſuch des Provinzial-Muſemus in Halle bis auf weiteres verſchoben
worden ſei. Ferner wurde von der Einladung der ar Halle
zum Stiftungsfeſt Mitteilung gemacht, der aber wegen verſpäteten Ein
gangs nicht Folge geleiſtet werden konnte. Zum Schluß wurde noch
die Möglichkeit erwähnt, eine teilweiſe Einlöſung der ſogen. Kriegs
Noten zu erlangen. Näheres darüber ſoll nach Eingang der Vordrucke,
die der Verein vom Oſtbund angefordert hat, in der nächſten Verſamm-
lung mitgeteilt werden.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend beſchäftigte ſich am Mittwoch abend in Beths Geſellſchafts
haus wieder eingehend mit der Futterfraäge. Die kürzlich in Gemeinſchaft mit en Ziegenzuchtverein unternommene Maisbeſchaffung

at, bis jetzt nicht ausgeführt werden können, weil nur 50 Zentner von
Mitgliedern der betr. Vereine beſtellt und gleichzeitig bezahlt wurden
während zur rationellen Ausnutzung der Eiſenbahnfracht 200 Zentner
erforderlich ſind. Es müſſen deshalb andere Wege eingeſchlagen wer
den, um den Beſtellern zu ihrem Mais zu verhelfen. Schließlich erklärt
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P Herr Müller (Geflügelhof Mexſeburg) als Mitglied der Futter
ommiſſion bereit, die Sache in die Hand nehmen, ſo daß nunmehrerwartet werden kann, daß vie Maisbeſteller in nächſter

Beſitz des gewünſchten Futters gelangen.
durch ein kleines JInſerat erfolgen.

re e einen breiten Raum in der Beſprechung ein. ie der Vorſitzende mitteilte, beabſichtigt der Halleſche
Verein für RaſſeBrieftaubenzucht ſich mit über 400 Nummern an der
im Dezember d. Js. r Geflügelausſtellung des Vereins zu
beteiligen, wodurch letztere über den Rahmen einer Lokalausſtellung er
heblich hinauswächſt. Betr. der Durchführung der Ausſtellung wurden
verſchiedene Wünſche laut, die möglichſt Berückſichtigung finden ſollen
Als weſentlichſte Anderung kommt in Betracht, daß der Verkaufszwan
für die ausgeſtellten Tiere künftighin el wegfällt, ſo daß
wertvolle Zuchttiere, die ihrem Beſitzer unentbehrlich ſind, ausgeſtellt
werden können ohne Gefahr zu laufen, von Liebhabern weggekauft zu

Weiterhin nahmen s

werden. Gleichzeitig will man dadurch die lächerlich hohen Summen
aus dem Katalog verſchwinden laſſen, welche von Ausſtellern eingeſetzt
werden, um unverkäufliche Tiere vor dem Verkauf zu ſchützen was
übrigens nicht in allen Fällen gelungen iſt. Der nächſte Punkt der
Dagesordnung betraf die Meldung des Vorſitzenden daß nunmehr die
Eintragung der neuen Vorſtandsmitglieder in das Vereinsregiſter des
hieſigen Amntsgerichts erledigt worden iſt. Nach einer längeren Aus
ſprache über die Sammlung und Stiftung von Ehrenpreiſen für die
nächſte Ausſtellung des Vereins und der Mitteilung des Herrn Müller,
daß Beſtellungen auf Geflügelringe bei ihm nicht mehr angenommen
werden können erfolgte gegen 14 Uhr der Schluß der Verſammlung

Eine Proteſtverſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins.
Wie der Vorſtand des Vereins heute in einer Anzeige bekanntgibt,
ſoll morgen, Freitag eine Proteſtverſammlung aller Mitglieder ſtatt
finden. Die Teilnehmer verſammeln ſich abends 7 Uhr im Caſino.
258 Uhr erfolgt dann ein geſchloſſener Abmarſch nach der Funken-
burg, wo in einer Mitgliederverſammlung Rechtsanwalt Dr. Starke
aus Halle einen Vortrag halten will. m

Für Briefmarkenſammler. Die Kriegsnotmarken von Deutſch
Oſtafrika, die in der Verſteigerung am 11. Mai eine ſtarke Beachtung
und große Wertſchätzung in der Sammlerwelt erfahren haben, werden
nunmehr vom RPeichspoſtminiſterium auch freihändig zu feſtgeſehten
Nettopreiſen verkauft. Gleichzeitig mit ihnen werden auch ungehranchte

Poſtwertzeichen von Deutſch Neuguinea Poſtkarten) frei
händig zum Verkauf geſtellt. Der Verkauf beginnt am 1. Juli. Die
Preisliſte weiſt u. a. eine größere Zahl Verkaufskoſe mit Säßen von
je 1 Stück aller Werte auf. Die näheren Bezugsbedingungen mit
dem Los uſcd Preisverzeichnis können bei jeder Poſtanſtalt eingeſehen
werden, auch werden ſie auf Verlangen von der Poſtamtlichen Ver
wertungsſtelle für Sammlermarken in Berlin W. 66, Reichspoſt

n n ken n rAchtung, Fuhrlente, bei Bahnübergängen! Jn letzter Zeithaben ſich die Unfälle durch Uberfahren von Fuhrwerken ne
wegen durch die Eiſenbahn erheblich vermehrt. Anſtatt vor dem über-
weg in angemeſſener Du an der Haltetafel vorſchriftsmäßig

zu halten, kreiben die Fuhrwerkslenker bei Sichtung des Zuges viel
fach ohne ausreichende und zutreffende Schätzung der Geſchwindigkeit
des Zuges ihr in Fahrt befindliches Fuhrwerk zu größerer Geſchwindig-
keit an und verſuchen über die Wegekreuzung in ſcharfer Gangart

hinüber zu gelangen. Sie beachten nicht, daß noch im letzten Augen
blick Behinderungen durch den Zuſtand des Weges, wie auch durch
Erſchrecken und Scheuen der Pferde vor der arbeitenden und laut
läutenden Lokomotive leicht und unerwartet eintreten können. Gerade
auf dieſe Fehler muß eine Reihe bedauerlicher Unfälle zurückgeführt
werden. Geſchirrführer und Fuhrhalter werden auf die Vorſichts
maßregeln, die beſonders bei dem Befahren von unbewachten Bahn
übergängen auf Nebenbahnen zu beachten ſind, hingewieſen

Elternbeiratswahlen.
Die Vorſchlagsliſten für die Mittelſchule.

I

Guske Wilhelm, Landrat, Domſtr. 4 2. Wiegand, Karl Poſtaſſtſtent, Halleſcheſtr. 86 3. Jünger, Artur, r
4. Mehler, Paul Vermeſſ. Sekr Domſtr. 9. 5. Müller Otto Feilen-
hauer, Burgſtr. 24. 6. Schmidt, Felix, Steindrucker, Poſtſtr 2. 7. Woge,
Wilhelm Hauptwachtmeiſter, Poſtſtr. 16. 8 Hindorf, Otto, Schaffner,

Obere Breiteſtr. 10. 9. Trommler, Friedrich, Kontoriſt, Unter Alken
burg 10. 10. Voigt, Artur, Vermeſſ. Sekretär, Naumburgerſtr. 31.
11. Weber, Marx, Poſtaſſiſtent, Karlſtr. 25. 12. Huth, Mbert, Loko-
motivführer, Kleiſtſtr. 3. 18. Weck, Otto, Poſtſchaffner, Unter Alten
burg 46. 14. Döring, Karl, Bankbote, Gotthardtſtr. 35. 15. einrich,
Wilhelm Lokomotivführer, Lauchſtedterſtr. 158. 16. Voye, Thesdor,
Direktor Halleſcheſtr. 10. 17. Hüttig, Willy, Werkmeiſter, Halleſche
ſtraße 73. 18. Behrens, Willy, Pol. -Aſſiſtent, Burgſtr. 1. 19. Dähne,
Friedrich, Rangierführer, Vorwerk 46. 20. Muſchka, Karl, Polizei
Aſſiſtent, Ryonſtr. 8. 21. Müller Kurt, Lokomotivführer, Gutenberg

ſtraße 1. Ss

I. Trebſt, Albert, Handelsgärtner, Nordſtr. 2. 2. Krauſe, Anng,
Ehefrau des Arbeiters Paul Krauſe, Seffnerſtr. 3. Helm, Franz,
Jnſpektor, Meuſchauerſtr. 19. 4. Houpt, Max Geſchäftsführer, Breite
ſtraße 16. 5. Kobbe, Karl Landjägermeiſter, Chriſtianenſtr 8. 6 Holz
hauſen Hedwig, Witwe, Roonſtr. 13. 7. Kahl, Richard Seilermeiſter,
Neumarkt 10. 8. Reuß, Heinrich, Kaufmann, Neu Röſſen 9. Berger
Alfred, Oberſekretär, Weiße Mauer 18. 10. Güttel, Hedwig Ehefraudes Zimmermanns Oskar Güttel, Olgrube 7 11 Rietze, Reines

Drogiſt, Annenſtr. 31. 12. Kleinert, Guſtav, Buchbindermeiſter, Kleine
Ritterſtr. 13. 13. Hammann, Georg, Obermeiſter, Neu Röſſen, Pfalz
ſtraße 6. 14. Dittrich, Otto, Landwirt, Breiteſtr. 22. 15. Brenner,
Eliſabeth, Ehefrau des Mittelſchullehrers Paul Brenner, Poſtſtr. 5
16. Baſſenge, Eugen, Rudolf, Beſitzer des Johannisbades, Johannis-
ſtraße 10. 17. Artus, Marta, Ehefrau des Oberſekretärs Walter Artus,
Naumburgerſtr. 33. 18. Forneck, Karl, Photographenmeiſter, Markt 16.
19. Fauſt, Jda, Ehefrau des Drehers Emil Fauſt, Moltkeſtraße 1.
20. Boddeutſch, Emil, Güterbahnhofsvorſteher, Teichſtr. 13. 21. Juckoff,
Anng, Ehefräu des Bäckermeiſters William Juckoff, Neumarkt 21
22. Schmöe, Adolf, Montageleiter, Kleiſtſtraße 5. 28. Pfortner, Paul,
Regiſtrator, Fiſcherſtr. 22. 24 Böttiger, Klara, Ehefrau des Klempner
meiſter Qwald Böttiger Amtshäuſer 14. 25 Elſte, Karl Reg Amts-
gehilfe, Hälterſtr. 16. 26. Grüner, Marta, Schneidermeiſterin, Saal
ſtraße 6. 27. Jörſter, Richard, Schuhmachermeiſter, Mälzerſtraße 2.
38. Schöne, Friedrich Bäckermeiſter, Weiße Mauer 11. 29. Voigt,
Ernſt Geric ts-Aſſiſtent, Meuſchauerſtraße 21 a. 30. Reiſig, Karl
Schneidermeiſter Seitenbeutel 11. 31. Schneider Wilhelm, Amtsober
gehilfe, Weiße Mauer 48. 82 Woigk, Karl, Stationsſchaffner, Am
Bahnhof 3. 33. Weiſe, Oskar, Metalldrücker, Neumarkt 2. 84. Sander
Friedrich, Vermeſſ.-Sekr., Annenſtr. 16.

Elternbeiratswahlen in der Volksſchule (Windberg).
Wahlvporſchlag Brückner.

Unpolitiſch-chriſtliche Liſte
1. Friedrich Brückner, Dreher, Annenſtraße 23. 2. Max Houpt,

Geſchäftsführer, Breiteſtraße 16. 3. Exich Dornbuſch, Oberſekretär,
Weißenfelſerſtr. 59. 4. Lina Heberer, Witwe, Saalſtraße 15. 5. Oswald

Winkler oſtſchaffner a. D., Clobikauerſtr. 30. 6. Karl Knobloch,
Platzmeiſter, Große Sixtiſtr. 15. 7. Emil Lomnitz, Maſchinenführer,
Schmaleſtr. 8. 8. Artur Boemert, techn. Ober Reg Sekr. Kleiſtſtr. 12.
9. Wilhelmine Neuthor, Ehefrau, Obere Wieln 13. 10. Max
Dannenberg, Vermeſſ. Sekr. Sand 1. 11. Wilhelm Krumpe, Weichen-
ſteller, Schmaleſtraße 6. 12. Wilhelm Borsdorff, Tiſchlermeiſter,
Schmaleſtraße 6. 13. Otto Zinsly, Bäckermeiſter, Olgrube 43. 14. Willy
Dannenberg, Lehrer, Roſenweg. 15. Hermann Wiemann, Tel. Be
triebs-Aſſiſtent, Roonſtraße 2. 16. Kurt Karius, Buchdrucker, Brühl 8.

OberPoſtſchaffner, Burgſtr. 9.17. Otto Seyffert,

d Wahlvorſchlag SchröderFauſt.
Liſte der organiſierten Arbeiter.

1. Franz Schröder, Zimmerer, Fiſcherſtr. 6. 2. Hermann Henne
berg, Tabakarbeiter, Vorwerk 19. 3. Hans e Lokomotivheizer,
Güterbahnhof 3. Theodor Hoffmann, Maurer, Kurzeſtr. 5. Albert
Menz, Maler, Fiſcherſtr. 138. 6. Valerian Wozniak, Buchdrucker Roon
ſtraße 10. 7. Franz Lingnau, Gewerkſchaftsangeſtellter, Naumburger-er (Barackeſ. 8. Artur Kirchner, Zimmerer, Kurzeſtr. 3. 9. Karl
Eigendorſ, Maler, Hirtenſtr. 8. 10. Albert Warnecke, Arbeiter, Roß
markt 21. 11. Bertha Henneberg, Ehefrau, Vorwerk 10. 12. Ernſt
Schlotte, Kaſſenbote, Friedrichſtr. 15. 13. Richard Obſt, Arbeiter,
Obere Breiteſtraße 9. 14. Rudolf Seidel, Kupferſchmied, Sixtiberg 15.
15. Franz Bauer, Dreher, Sixtiberg 15. 16. Hugo Steuer, Arbeiter,
Große Ritterſtr. 21. 17. Karl Fauſt, Maurer, Vorwerk 12.

eit in den M
Die Benachri n ſoll
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Glückwunſchpoem.

Das n e „1000 jährige Jubiläum“ hat einen früheren
itbürger zu Verſen begeiſtert, die uns von freundlicher Hand zugeſtellt werden. ir bringen b

zum Abdruck es bedarf eines kleinen Kommentars:
war vier Jahre hier im Lehramt kätig.

„Vom Tauſend der Jahre ſind köſtlich die vier,
Du Stadt, die ich weilen durfte in Dir.

ſt jemals ein glücklicher Lehrer geweſen,
ch wars bei den Kleinen, beim Rechnen, beim Leſen.
ie haben wir fröhlichen Freunde, wir jungen,

Jn Kirchen und Sälen ſo ſelig geſungen.
Noch mehr! Jm richtigen Rokokohauſe

Da ſaß und ſtudierte ich ſtill in der Klauſe.
Was aber in unvergeſſenen Stunden

Glück ich in Deinen Mauern gefunden:
Das Glück für des Lebens gemeſſene Zeit
Und Hrffnnng: Auf bald in der Ewigkeit
Das boten die köſtlichen Jahre die vier,

Du feſtliche Stadt, die mir wurden in Dir.
Laßt dankerfüllt drum mich mit jubilieren,
Mags Tauſenden gehn, wie mir in den vieren
Heil Merſeburg Dir für das andere Tauſendl

J ieſſor H.

ein Verfaſſer

r

Tageskalender.

Donnerstag den 8. Juni
Beth: Geſellſchaftsabend.

Freitag den 9, Juni.
Merſebürger Rudergeſellſchaft: Monatsverſammlung im n
Merſeburger Schwimmerſchaft. Verſammlung im Preußiſchen Adler

Sonntag den 11. Juni.
Elternbeiratswahlen.

Kirſchenverpachtungen.
Gemeinde Günthersdorf, Dienstag den 13. Juni, Gaſthof zum
ſchwarzen Bären, abends 6 Uhr Gemeinde Dörſtewitz, Sonnabend den
10. Juni, nachmittags 5 Uhr Rittergut Beuchlitz, Benkendorf, Klein
Lauchſtedt; Domäne Lauchſtedt, ſchriftliche Angebote bis 9. Juni an
Zimmermann in Benkendorf. 9

S Leung, 8. Leung. Wie der Gemeindevorſteher heute in einer An
zeige bekanntgibt, ſoll der diesjährige Kirſchengnhang nächſten Sonn
abend, alſo am 10. Juni, abends 6 Uhr, im Gaſthaus t werden.

S Geuſa, 3. Juni. In der Nacht vom zum 2. Pfingſtfeiertage iſt
hier in der Wohnung zweier in Leunga bveſchäftigter Arbeiter einge-
brochen worden. Dem Dieb ſind drei Anzüge und mehrere tauſend
Mark bares Geld in die Hände gefallen. Der Verdacht richtete ſich
gegen einen im gleichen Hauſe wohnenden polniſchen Arbeiter Der
Verhaftete weigert ſich aber, den Diebſtahl einzugeſtehen

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 7. Juni. Jm Mittelpunkt der kand
wirtſchaftlichen Arbeiten ſteh! jeht das Verziehen der Rüben, eine Ar
beit, welche lediglich von Kindern ausgeführt wird. Mittels v
wird die Kinderſchar von den nahen Dörfern und Städten na n
Arbeitsſtätten befördert, wo ſich bald ein lebhaftes Treiben entfaltet,
und am Abend wird dieſelbe wieder in der gleichen er nach der
Heimat zurückgebrächt. Den Kindern erwächſt aus ihrer Arbeit auch
ein lohnender Verdienſt, indem ſie 22-3 A. pro Stunde erhalten. Außer
dem Rübenverziehen machte ſich das Hacken verſchiedener Feldfrüchte
noch nötig, da auch das Unkraut ſtark wuchert. Der erſte Klee
ſchnitt hat begonnen und bei der fruchtbaren Witterung iſt auch auf
einen zweiten Schnitt zu rechnen. Die Heuernte ſteht auch unmittelbar
bevor, denn auf frühzeitigen Wieſen wird ſchon in den nächſten Tagen
der Anfang mit dem Grasſchnitt gemacht werden.

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 8. Juni. Der Sonntag, der 18. Juni d. J. wird eine

große Sängerſchar in unſerm Städtchen vereinigen. Gilt es doch, das
30. Stiftungsfeſt des Geſangvereins Germania zufeiern. Mit dieſer Feier wird die Weihe einer Vereinsfahne ver

ſein. Es ſind alle Vorbereitüngen getroffen den hieſigen und aus
wärtigen Gäſten einige genußreiche und frohe Stunden zu bereiten.
Faſt 20 Vereine aus der Umgebung haben zu dem Feſte
zugeſagt und an dem Maſſenchor, „Das deutſche Lied von Attenhofer
welches nachmittags auf dem Marktplatze geſungen wird werden ſi
etwa 400 Sänger beteiligen. Jm „Schützenhausgarten“ findet nach
dem Feſtzug ein Geſangskonzert unter Mitwirkung aller anweſenden
Vereine ſtatt und durch dieſe Veranſtaltung dürfte allen Freunden des
deutſchen Männergeſanges etwas außergewöhnliches geboten werden.
Hoffentlich iſt der r e vom Wetter begünſtigt, damit die geplanten
Veranſtaltungen alle zur Durchführung kommen können.

Schafſtädt, 8. Juni. Der Wiegemeiſter Renner feierte geſtern
mit ſeiner Frau das Feſt der Silberhochzeit. Unſere herzlichen Glück
wünſche.

Schafſtädt, 8. Juni. Die Säuglingswiegeſtunde findet
nach einer Bekanntmachung der Kreisfürſorgerin am Freitag den
9. Juni, nachmittags von 1--8 Uhr im Rathauſe, Zimmer 6, ſtatt.
S e v e worden iſt, wie die Polizeiverwaltung bekannt gibt, ein
a eie.Lauchſtedt, 7. Juni. Bei der am Mittwoch im Rathauſe abgehaltenen

Kirſchenverpachtung der ſtädtiſchen Anpflänzungen wurden
olgende Höchſt gebote abgegeben: 1. Straße nach Delitz: 21 000

ächter Reinhold Bergien; 2. Straße nach Nieder-Clobicau: 29 400
Pächter Auguſt Rößler; 3. Straße nach Schadendorf: 16 200
Pächter Friedrich Otto. Geſamtergebnis 66 600 Jm Vorjahre
wurden erzielt: bei 1. 13 100 bei 2. 18 000 bei 3. 10 200
insgeſamt 41 310 mithin in dieſem Jahre ein Mehr von 25 290

Vom Lauchſtedter Theaterverein e
Der Lauchſtedter Theaterverein ladet zu ſeiner diesjährigen Mit

gliederverſammlung ein, die am 10. Juni in Bad Lauchſtedt ſtattfinden
oll. Der Jahresbevicht, der den Mitgliedern gleichzeitig vorgelegt

wird, umfaßt die Jahre 1914 1921. Die letzken Aufführungen im
alten Goethetheater fanden kurz vor Ausbruch des Krieges, vom 19.
bis 21. Jun 1914 ſtatt. Es wurde Glucks „Orpheus“ in der ur
ſprünglichen italieniſchen Faſſung, in neuer Kberſetzung von Prof. Dr.
Abert, unter Regie des damaligen Leipziger Opernregiſſeurs Dr. Ernſt
Lert gegeben. In den Jahren 1915--1921 konnten keine Aufführungen
ſtattfinden. Zuerſt verbot ſie der Krieg, dann verhinderten ſie die auf
ihn in der Provinz folgenden Unruhen. Auch 1982 mußte der Plan,
eine neue Periode der Aufführungen in Lauchſtedt mit einer Darſtel
lung des „Taſſo“ durch das Nationaltheater in Weimar zu eröffnen,
aufgegeben werden, da die finanzielle Grundlage noch fehlt. Der Ver
ein beklagt den Tod folgender Männer, die ſich um die Entwickelun
der Feſtſpiele große Verdienſte erworben haben: ſeines Leiters Prof.
Dr. RobertHalle, der zu ſeinem 70. Geburtstag zum erſten Ehren
mitglied des Vereins ernannt worden war, und der Mitglieder des
Verwaltungsrates Prof. Dr. Kurt Jahn-Halle (in Flandern gefallen),
Prof. Dr. Botho Graef-Jeng und Hofrat Dr. Paul Schlenther- Berlin.
Im Mai 1921 ſchied der Vorſitzende des Vorſtandes der bisherige
Landeshauptmann Dr. v. Wilmowski aus, der zum Ehrenmitglied er
nannt wurde. An ſeiner Statt übernahm den Vorſitz der
Landeshauptmann Staatsminiſter a. D. Oeſer. Wenn
der Verein im Sinne ſeiner Gründer weiter wirken ſoll, müſſen die
großen Lücken, die die vergangenen acht Jahre in der Zahl der Mit
glieder geriſſen haben, wieder ausgefüllt werden.

Mücheln and Umgegend

E Querfurt, 8. Juni. Jn der vergangenen Nacht wurden der14 jährigen Tochter des Gaſtwirts C. M. a M. von einem Manne,

der durchs Fenſter einſtieg, die Zöpfe abgeſchnitten. Das Kind konnte
in der Angſt den Mann nicht erkennen. Als mutmaßlicher Täter
wurde der Poſtillon des hieſigen Poſthalters feſtgenommen. Dem
Rohling vor allem eine Tracht herzhafte Prügel l

z Ouerfurt, 8. Juni. Vom 10. d. Mts ab fährt der Kraft
wagen der Perſonenpoſt Querfurt- Eisleben ſchon um
ſ55 Uhr von Ouerfurt ab, ſtatt bisher um 1,00 Uhr.

Turnen Spiel Sport
VfL. in Norddeutſchland.

Telegramm aus Kiel.)
„Verlieren gegen Holſtein 2:1, Holſtein volle Mannſchaft.“
Auch das Reſultat dieſes dritten Spieles iſt für den VfL. durchaus

ehrenvoll, zumal Holſtein im Jahre 1911 deutſcher Meiſter war und

as wohlgemeinte Gedicht nachſtehend

nene in einem

ihr Erſcheinen

werte

auch jetzt wieder äls Meiſter des Alſterkreiſes im norddeutſchen Ver
band an zweiter Stelle ſteht.

Preußen Allgemeiner Turnverein-Gerg 3:0.
Wie uns mitgeteilt wird, war Preußen I am zweiten Pfinſt

feiertag in Gera. Das Spiel gegen den dortigen Allgemeinen Turn
verein, das noch in der Halbzeit 1:0 ſtand, wurde ſchließlich mit
einem Sieg für die Merſeburger Mannſchaft mit 8-0 abgeſchloſſen.

Die Entente verbietet den deutſchen Turnvereinen die Teilnahine
am Pfälziſchen Kreisturnfeſt. t

Karlsruhe, 7. Juni. Die Jnteralltierte Rheinlandkommiſſion
hat eine Verfügung heraus egeben, r ſämtlichen deutſchen Turn
mee im unbefetzten Gebiete und den Turnvereinen im Saargebiet

ie Teilnahme an dem Pfälziſchen Hreisturnfeſte, das am 28. und
24. Juli in Speyer ſtattfindet, verboten wird. Dieſes Verbot hat
natürlich berechtigten Unwillen bei den deut chen Turnvereinen hervor

erufen, und es e zu erwarten daß die Reichsregierung gegen dieſes
rbot ſchärfſten Proteſt einlegt.

Gerwmiſchte Nachrichten
Der „12 Milliardenprozeß“ gegen den Reichshahnfiskus.

Ein Berliner Abendblatt r repflichtfall ein Prozeß eines ſchwediſchenanns Dr von Kauffmann wegen einer Forderung von 12 i

liarden Mark in Ausſicht ſtehe, weil der Rei n auf einen
n in So von 3 Millionen ſchwediſcher Kronen (jetzt
120 Millionen Mark) nicht eingegangen ſei, r ſeine Zahlungsver
pflichtung bereits gerichtlich anerkannt ſei. Dieſe ikteilung iſt, wie wir
i unrichtig. Dr. v. Kauffmann hat allerdings ein erichtliches Ur

i r wonach der r ihm allen Schaden erſetzenmuß, ihm gise eines Eiſenbahnunfalls entſtanden iſt. Dieſer
Schaden muß aber bezüglich ſeiner Höhe und ſeines urſächlichen Zu
ſammenhanges mit dem Unfall im einzelnen nachgewieſen den. Der
von Dr. von Kauffmann jetzt geltend a nſpruch gründet ſich
auf die Behauptung, daß ihm durch Unfall die Verwirklichung
eines Börſenſpekulationsgeſchäftes in Minenaktien re geworden
und ihm dadurch ein bedeutender Gewinn entgangen ſei. Er beziffert
r Schaden insgeſamt auf etwa 8 Millionen Pfund Sterling. Durch

ie von ihm le ten Schriftſtücke kann aber der Beweis, daß eren Gewinn ta ählich erzielt haben würde und lediglich infolge des

Unfalles nicht verwirklichen konnte in keiner Weiſe als geführt ange
ſehen werden. Die v verwaltung würde ſich einer unverant
wortlichen e et childig machen, wenn ſie lediglich aus
Angſt vor dem angedrohten lhiardenprozeß auch nur 120 Milli
ver ger an auf eine Forderung zahlen würde, die ſie nach pflichttge Prüfung für völlig unbegründet hält. Sie n ob
wohl auffallenderweiſe zahlreiche r Perſönlichkeiten für
Dr. von Kauffmann eingetreten ſind und von ihm botenen

wegen Erſatzes des wikrlichen zu weiteren rgleichsver

Kopenhagen, 6. Juni. (Ritzau.) Geſtern fand hier ein

Spieles wies der Schiedsrichter einen der Engländer wegen utfairen

eVergleich ohne ausreichende Kenntnis des Sachverhalts eſaewortet

haben, eine Entſchädigung für ent enen Gewinn e ſich aberben
handlungen bereit erklärt.

Wie aus einem Fußballkampf ein Fauſtkampf wurde.
ußballkampf zwiſchen einer däniſchen und einer engliſchen re et

Der Kampf nahm ein bedauerliches Ende Bei Beginn des letzten

Spieles von der Bahn. Die Wir war, daß die Engländer noch rück
ſichtsloſer guftraten, was das Publikum in die größte Aufregung ver
et Dieſe ſteigerte ſich noch, als die Engländer kurz vor Schluß des

pieles die Anerkennung eines Freiſtoßes verlangten was verweigert
witrde. Als die T die Bahn verließen, kam es zu einer großen
Schlägerei Einer engliſchen Spieler wurde ſo verprügelt, daß er
n fortgetragen werden mußte. Die Polizei zerſtreute die

Ein neues Steinkohlengebiet in Deutſchkand.
Jm Kreiſe Bunzlau im nordweſtlichen Schleſien iſt ein neues ausmntes Se neenehe een worden das den öſtlichen Teil des

reiſes Bunzlau und den anſtoßenden halben Kreis Löwenberg um
ſaßt. Weſtlich reicht das Gebiet bis Doberay und Kreiſchwitz nörd
lich bis zu den Städten Bunzlau und Gnadenberg. Die Kohlen liegen
nach der „Ziegelwelt“ in einer Tiefe von 120 Meter und haben eine
Mächtigkeit von 4 Meter.

Die Trauunng im Waſſer. Zwei in den Vereinigten Staatenbekannte Schwimmkünſtler; Miß Mary Enagle aus Philadelphia und

ſrank Fiſher aus Brooklhn, wurden in dieſen Tagen in e
eimiſchen Element, nämlich in den Gewäſſern von Aktlantic City,

ehelich verbunden. Anſtatt während der Zeremonie zu ſtehen oder
u knien, machte das junge Paar wie es die Situation erforderte
ie Bewegung des „Waſſertretens Daß Braut und Bräutigam zu

dem beſonderen Zweck eigens entworfene Badeanzüge trugen, braucht
nicht betont zu werden. Näheres wird darüber nicht mitgeteilt, ſo daßdie Phantaſte den weiteſten Spielraum hat, ſich dieſe Anpaſſung

der Hochzeitstoilette an das naſſe Element vorzuſtellen. Das Hochzeits
paar war in die See hinansgeſchwommen, während der Bürgermeiſter
Boder mit einem Sekretär und den Standesbeamten in einem Boot

An einer vorher beſtimmten Stelle wurde Halt gemacht und
ie Trauung vollzogenDer Jedrahtete Fingerabdruck. Auf Einladung des bdäniſchen

Polizeiinſpektors Hakon Jürgenſen Kopenhagen fand in Berlin eine
Konferenz von dattyloſtopiſchen Sachverſtändigen ſtatt, die nach vier
kägigem Studium des ſogenannten Fernmidentifizierungsverfahrens
dieſes neue von Ter ausgearbeitete Syſtem der polizeilichen Per
ſonenfeſtſtellung zu begutachten hatte. Das Verfahren beſteht in der
Hauptſache in der ſo genauen Beſchreibung der Fingerabdrücke eines
Menſchen daß er mit Hilfe beſtimmter Zahlenformeltt jederzeit feſtge
tellt werden kann. Das Shſtem weicht von den bisherigen daktylon Regiſtrierverfahren inſofern ab als es neben der hekannten

naue Beſchreibung (Signalement) eines ein
zelnen Fingerabdruckes vietet, daß die ganze Formel jeweils nur auf
eine einzige Perſon zutreffen kann. Die Hauptidee des Verfahrens
liegt darin daß dieſe Formel telegraphiſch oder telephoniſch den Polizei
zentralen übermittelt werden kann, um auf gleichem Wege eine ſoforkigeAuskunft über befragte Perſon zu erhalten. Die daktyloſkopiſchen Sach

haben ſich einmütig, auf der Konferenz für die Brauch
barkeit des neuen Verfahrens ausgeſprochen An der Konferenz nahmen
keil die Leiter der Erkennungsämter von Berlin, Hamburg, Dresden,
München Stuttgart Wien, Amſterdam, Bern, Zürich Baſel und War
chau. Die Sa verſtändigen werden ſich über die weiteren Schritte zur

inführung des n dar in der Praxis zunächſt
im internationalen Poligeiauskunftverkehr beraten

Granſame Tierheßen. Ein Feld von Prag war kürzlich Schau
platz eines beſtialiſchen Schauſpiels Jn das umzäunte Feld waren
Katzen gebracht. Jhre Hälſe ſteckten in einer Strickſchlinge. deren
zehn Meter langes Ende an einem Pfahl ngebunden war. Nun wurden
Hunde auf die Katzen gehetzt. Die Katzen liefen in ihrer Angſt ſo
weit der Strick reichte Dort am Ende entſpann ſich ein Kampf
zwiſchen den Hunden und den Kaßtzen, die zum Teil erdroſſelt wurden.
Aber auch die Hunde trugen blutende Wunden und ausgelaufene Augen
davon. Das grauſame Schauſpiel hörte erſt auf, als ſämtliche dreißig
Katzen tot waren. Die nach Hunderten zählenden entmenſchten Zu
ſchauer, darunter r en Hälfte Frauen, klatſchten Beifall und

ten, wenn ein er gefallen war.m Warum ſo viel Fang iſch? Wenn man Ausländer in Deutſchland
hört, ſo drücken ſie oft ihre Verwunderung aus und können nicht ver
ſtehen, weshalb die franzöſiſche Sprache vorzugsweiſe in unſeren
Schulen gelehrt wird und die in den hauptſächlich mit uns in Se
ſicher Verbindung ſtehenden Staaten verbreitete ſpaniſche Sprache
keine Beachtung findet. Wir, als Deutſche, haben eigentlich auch gar
keine Veranlaſſung die Sprache unſerer Gegner zu verbreiten und ſo
deren ſogenannte Kultur zu heben, denn in der Politik, in den Wiſſen
ſchaften und in den Handelsbeziehungen ſpielt dieſe gegenüber früher
nicht mehr die Rolle. Jm Balkan z. B. i die deutſche Sprache heute
ſchon mehr verbreitet als die franzöſiſche und dehnt ſich dort verhält
nismäßig jebt ſchneller aus. weil die Studenten aus jenen Ländern
der Valuta wegen heute meiſtens deutſche Hochſchulen beſuchen
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anhang der Gemeinde
Leung ſoll
Sonnabend, d. 10. Juni,

volide, junge Herren guchen

ein angenehme mönl. Dmmer

in freundl. Lage. Beziehbar e
1. 7. Preis

Nebenſ. Ang. u. 080 a. d. Exp.

Ang. u. 082 a. d. Exp. d. Bl.

Seike 4.

Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen S
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Für die uns zu
unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten und Ge
ſchenke ſagen wir
unſeren

herzlichſten Dank
Fau Hoifmann u. Frau

Frieda geb. Hauck.
t Kötzſchen, 8. 6. 22.

S

Skrdiewohluende

Teilnahme bei dem
S Heimgange unſeres
kleinen Lieblings

J ſagen wir allen unſern

Fr. Wolter
und Frau.

S 8. 6. 22.
Kirchen

Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchen

abends 6 Uhr
im hieſigen Gaſthaus meiſt
bietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Leung, d. 8. Juni 1922.
Der Gemeinde Vorſteher S

Jg. Beamter ſucht umgeh.
möbliertes zimmer

Ang. u. 086 a. d. Exp. d. Bl.

Suche ab 1. Juli

Statt Karten

Albert Vollrath und Frau
Käthe geb. Nass

danken herzlich für die überaus grosse
Zahl an Ehrungen und Geschenken
anläeslich ihrer Vermählung.

oreod ars den 7. Juni 1822.

Geſtern abend A. Uhr nahm der liebe

Gott meine liebe Frau, unſere gute treu
ſorgende Mutter, Tochter, Schweſter und
Schwägerin

geb. Hülßner
zu ſich in die Ewigkeit. Sie ſtarb nach
15 Monate langem mit größter Geduld er
tragenem Krankenlager, geſtärkt durch den
öfteren Empfang der hl. Sterbeſakramente
im Alter von 50 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Alex Schillinger und Kinder.

Crumpa u. Merſeburg, den 8. Juni 1922.
Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr.

J innigſten dant.

Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Elmar Soff.
Merſeburg, den 8. Juni 1922.

Für die überans herzliche Teilnahme
beim Heimgange unſeres Entſchlafenen ſagt
allen Bekannten, ſeinen Kameraden und
Sangesbrüdern herzlichen Dank

Frau E. Pelz.
Merſeburg, den 8. Juni 1922.

1wöhl Zimmer
Ang. u. 083 a. d. Exp. d. Bl.

vom 15. 6. od.

Logis ſof. geſucht.
Betten können geſt. werden.

Ang. an Möbelfabrik so
Schwimmer, Neumarkt

Junger anſt. Mann ſugſt

Schlafſtelle.
Ang. u. 081 a. d. Exp. d. Bl.

ranmige Wohnung
mit Küche und Zubehör, auf
d. Lande, Nähe Leunawerk,gegen gleiche in Merſeburg

zu tauſchen geſucht.

Solides Ehepaar ſucht
aus Privathand
2500 M. zu leihengeg- e en u. 10 Z.
Monatl. Rückzahlg. 250 M.
Ang. u. 085 a. d. Exp. d. Bl.

bröbere Hypoſheh

von Selbſtgeber auf neSeundſtüch in beſter e age geſ.

Ang. u. 090 a. d. Exp. d. Bl.

30000 Mark
auf 1. Hypothek von Selbſt
geber auszuleihen. Ang. u.
688 an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltener
Gehrock

(mittlere JFigur)
preiswert zu

Weißer Damenhut

kl. Jaſſon, ſowie grünes
Sommerjackett

für Mädchen billig z. verk.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

SGGSOGGOS
Ein Paar weiße Herren

glacehandſchuhe (85
verkaufen Mälzerſtr. 8

umzugshalber ſof. zu verkauf f.

C

verkaufen

e I.

Für die überaus große Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer kleinen Ammelſe

auf dieſem Wege unſern

Familie Max Hake.
Spergau, den 7. Juni 1922.

Montag, ver 12. Juni d. J., nachmittags 5 Uhr
verpachte ich im Gaſthofe „Zur Stadt Leipzig in
Merſeburg (Reumarkt) öffentlich za. 9 Morg.
Wieſe, am Fürſtendamm und Löpitzer Wege gelegen,
za. 1 Morgen Luzerne, hinter der Kohlenbahn rechtsder Weißenfelſer Straße (gegenüber der neuen Baubude)
gelegen, der Jirma H. Eichhorn bezw. Herrn Dr. Wo

hier, gehörig. Bedingungen im Termin.
Albert Jrantke, beeid. Ja

in ſe und kleinen Mengen

verkauft zum Preiſe von
Mk. 200. pro Zir. an

5. Burde, Amtshänſer 12.
Telephon 461.

Daſelbſt z0. 50 Ztr. Futter a
zu

Ne Hilfe
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Begründer Friedrich Naumann
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.
Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates helſen wollen.

Vierteliahres
preis 20 Mk.

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.
Kleeberg, Sixüſtraße S

in kulge gchllneer

Berk, Gotthardtſtr. 29, I.

9 (zirka 1300 Stück) für An

wachſam, zu verkaufen

Forxterrier
Wochen alt, Rüden) zu

verk. Weißenfelſ. Str. 40.

kleine Gänſe
zu verkaufen Meunſchau 39.

J zu verkaufen Merſchau 19.Kucken
zu verkaufen Leung Nr. 17.

Ewnpetle ich zur Wochen

re J
S Schafftädter Zeitang). Donnerstag den 8. Juni 1922.

(llls egf rer kre

erſcheinen.

des Haus und Grundbeſiter Vereins

müſſen Freitag abend pünktlich 7 Uhr im
„Caſino“- Garten zur

Proteſt Verſammlung

Punkt es Uhr geſchloſſener Abmarſch nach der „Funkenburg“

zur Mitglieder Verſammlung mit Vortrag des Herrn
Rechtsanwalt Or. Starke- Halle. Her t n

Kleine Ritterstr. 3. Telephon 529. Grosse Ritterstr. 1.

Programme von Freitag bis Montag

Unter ler roten

Film in 5 Teilen mit
nie dageweſenen aufreg

ſationen.

Der Kampf r das Recht!
Größt. amerik. Detektiv-Abenteurer

Opfer der LiebeSchauſpiel in 5 Akten nach dem
gleichnamigen Roman v. H. Courths
Mahler mit Ling Salten, Helga
Molander, Fred Selva-Goebel.

Maske Der Todesweg gut dem
Puz Pult

Gewaltiges Wiener Hochlands
Angeahnten Senſations Drama in 5 Aktengeah nach dem gleichnamigen Ullſtein
enden Sen Roman von R. Voß.

Die Faust im Dunkel
Prächtige Filmtragödie in 5 Akten
mit Hanny Weiße, Emil Birron.

Anfang wochentags 5 Uhr

Ergreffend und aufregend!

Wegen Herpachtune.

Beabſichtige 20 Morgen Wieſe meines Mühlen

5 Morgen zu verpachten.
S 12. Juni, nachm. 5 Uhr,

dingungen im Termin

gewehrichts, guter Grasbeſtand, in Parzellen von je
Termin Montag, den

an Ort und Stelle. Be
Ernſt Feit,

Kunſtmühle Meuſchau bei Merſeburg.

Ein gut erhaltener

Klapp- Wagen
zu kaufen geſucht.

ſowie Bauholz
zu verkaufen in
Schladebach, b. Neumeiſter.

kierne Gartenzaunpfäble

hat abzugeben
Naumann, Hirtenſtr. 11.

Zink Badewanne
zu verkaufen Winkel 4.
ſersch. Haurerwerkzenne

zu verkaufen.

III
fänger, billig zu r
Ang. u. 091 g. d. Exp. d. B

Futterfeſte

AbſatzFerkel
zu verkaufen Trebnitz 25. 25.
Hrei 5 Wochen alte

Schäferhunde
hat abzugeben.
Pfeiffer, Giſtdt. Freienfelde

Junger Schäferhund,
za. 4 Monate alt, ſchon ſehr

NeuRöſſen, Werkſtr. 13.

1b Meine Duten

ma Franten Pflege.

Schweſter E. Weber,

Ang. u.
084 an die Exped. d. Bl.

Ein Poſten Dachziegel,

Metall u. T
S

n i iſucht Stellung
als Wirtſchafterin

bei älterem alleinſtehenden
Herrn, ſpät. Heirat nicht aus

T

täglich 3--4 Std. geſucht.
Adr. mit Geh. Anſpr. unter

092 an die Exp. d. Bl. erb

S Süngere dames
mit gut. Schulbildung

für ſofort geſucht.

5 neten
werden geſucht

Suche zum 15. Juni
ält, anſt. Mädchen,
im Kochen erfahren, bei hoh.

in vorzügliche Stellung.
Frau Doris Wengler,

g. Stellenv., Preußerſtr. 10.

Einige Frauen
oder Mädchen

in die Landwirtſchaft ſofort
e ucht. Louis r rsef Obere Breite Str. 5

Frauen zum dachen

werden angenommen.
Rich. Klauß, Weißenf. Str.

geſchl. Ang. n. 089 a. d. Ex

Mit Lohn und Maß
berechn. vertr. Schreibhilfe

re damp le

Anna Mann

Leung, Beamtenheim 3.

täglich 1——83 geſucht
Lauchſtedter Str. 26. Dammſtraße 3.

Eine Aufwartg.

Ferioren
goldene DamenArmband
ühr (gez- B. U.), wertvolles
Familien Andenken, gegen
ſehr hohe Belohnung abzu
geben Annenſtr. 6,
kine Brieftasche m. Inhalt

iſt auf dem Wege von Merſe
burg (im Geiſeltal entlang)

bis Beuna den 1. Feiertag
6——8 Uhr abends verloren
worden. Gegen Belohnung
abzugeb. an Guſtav Ulrich,
Oberbeung, oder Jrauz
Franke, Venenien 12.

II Eeleidigung
gegen Herrn e
nehme ich zurück.Die Seledigung

M. nehme ichgegen M.
M. Qu.hiermit zurück.

Tr

ſVereimigte 7 egicr Humori

e Liſte

a Zrograwmwechſel

Sonntags 3 Uhr!

p. im „Hohenzollern“.

im Bootshauſe.
Terraſſenüberbau.

Nr. 132.

Protegt- ersannluns!

Alle Mitglieder
Am Freitag, d. 9. d. M., abds. 8 Uhr

Monats Verſammlung
Wichtige e s betr.Der Vorſtand.

Merſehurger Schwimmerſchaft.
Freitag, den 9. Juni,

Vearnmlung.

im „Preuß. Adler“.
Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Der Vorſtand.

h. u u eeBoe cueſht half ſang

v u v. a
e e Sinn

Heute abend 8 Uhr im CafsGeſcüſheſes- Abend

u. a.: SchrammelTrio Fauftund Bruno Torbino.

Laune!

S 4S a n. 2W Jeden Freitag

ab 7 Uhr

gr. Ball.
Otto

Kleinhunſthühneſ
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

Juni Programm.Erſttt. Kabarerthümſtt.
Jeden 4. Tag

Sang den

9. Juni 1922,abends 8 Uhr

Vorſtands Sitzung
zähliges Erſcheinen i e

forderlich. Der Vorſtand.

49
S ä,1 J. alt, für 400 M. monatl.

in Pflege zu geben. Ang.
unt. o a. d. Exp. d. Bl.

l wen
Wort Fabarett 2e.

J Donnerstag abd. 8 Uhr
der beliebte

berellochalts Aben

falſchen hunſeden.

Stadttheater
Donnerstag abend erNichtöffentliche Vorſtellung.

Freitag abends 74 Uhr
Ehezauber. Luſtſp.Bari
ation von Carl Mathern.

Sonnabend abend Nicht
öffentliche Vorſtellung.

Sonntag abends 7 Uhr
Rigoletto. Oper von
G. Verdi.
Hvperetten Theater

Allabendlich 7 Uhr: DasMarmorweib. Operette
von K. J. Adolfi.

Beſtand vorhanden.
Gewandte

Hauptagentur
begteingefümter Feuerversicherungs-Gesellschuft
mit den üblichen ver en rauchen zu vergeben. Größerer

erren mit guten Beziehungen belieben
Bewerbungen einzureichen Unter 2 A 342 an Ala
Haaſenſtein Vogler, Magdeburg

J Teleph. 72. 74.

tochter und Schwägerin

Franz

Am 2. Pfnoſfetertage enſſchtef ſanft im

kaum vollendeten 24. Lebensjahre nach kurzem
in Geduld ertragenen Leiden meine innigſtgeliebte
Frau, unſere herzensgute Tochter, Schwieger

Frau Friedel Kayſer
geb. Hulſch.

Nur allzukurz war uns das Glück beſchieden.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Chr. 2 und Frau.
Familie Kayſer.

Halle a. S., Schafſtädt, den 7. Juni 1922.
Die Beiſetzung findet Sonnabend 2 Uhr in

e neuerLohn und guter Behandlung S m e

Kayſer.

hauſe, Zimmer 6, ſtatt.

lannnaneng
Die Säuglingswiegeſtunde findet am Freitag,

den 9. d. M,, nachmittags von 1—3 Uhr im Rat
Schafſtädt, den 6. Juni 1922.

Die Kreisfürſorgerin.

Vachlaß Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 10. Juni er., vormittags e

11 Uhr verſteigere ich in Schafſtädt, Marktſtr. 185,
im Auftrage öffentlich meiſtbietend egen Barzahlung:

1 Soſa, 2 Bettſtellen mit div. Jederbetten, 1 Glas
ſchrank mit Kommode, 3 Bilder, 1 Kleiderſchrank,
1Tiſch, 5 Stühle, 1 Brotſchrank, 1 Kohlenkaſten uſw.

Oswald
beeidigter öffentl. angeſtellter Verſteigerer, Tel. 45.

Werner,

iſt abgegeben

Anzeigen aus Schafſtädt und Amgegend.
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

e O. Brünner in
Teleph. 74. 74.

Hekgnnttnachnng

J Als gefunden
worden Sach Nlefe.

Schafſtädt, den 7. 6. 22.
Die PolizeiVerwaltung.
ene Worrng deine gin

noch ha an
Merſeburg.

drngſeſen
jeder Art

für den Geſchäfts u. Privat
bedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber und

preiswert
Buch druckerei

Otto nh

Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent,
(Nebenausg. Schajſtd. 3tg)



Sr. 182. Merſeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafſtädter Zeitnng). Donnerstag den 8. Juni 1922. Seite 5.

Von Dr. Höpker-Aſchoff, Mitglieb des Preuß Landtags
Der Reichstag hat ein Notgeſetz e et durch das die geltende,

aber am 31. Mai abgelaufene Pachtſchußordnung um einen Monat
verlängert wird, und hat dadurch Zeit für ein re l Beratungdes von der Regierung ihm vorgelegten neuen Pachtſchutz- Geſetz
entwurfs gewonnen.

Unter den 5,7 Millivnen land wirtſchaftlichen Betrieben, welche
die Betriebsſtatiſtik von 1907 aufweiſt, waren rund 1 Million reine
Pachtbetriebe und rund 25 Millionen mehr oder d auf Pacht
land angewieſene, zumeiſt kleinere Betriebe. Wer durch Siedlung die
Kleinbetriebe vermehren will, um die Erzeugung zu heben und die
Landbevölkerung e und iel womöglich zu ſteigern,
muß auch die beſtehenden Pachtbetriebe ſchüzen. Denn was würde
durch die Siedlung erreicht werden, wenn gleichzeitig die kleinen
Pachtbetriebe verſchwänden

Den Pachtbetrieben droht eine doppelte Gefahr ein Teil der
Verpächter, vor allem Großbauern, will das Pachtland ſelbſt bewirt
e weil die Landwirtſchaft heute guten Gewinn abwirft;, ein
eil, vor allem die Grundherren im Weſten, die ihren Grundbeſih

ſeit jeher verpachtet haben und lediglich Renteneinkommen beziehen,
will den Pächtern kündigen, um die ungeheure Nachfrage nach Pacht
land in klingende an r umzuſetzen. Der Hunger nach Land iſt heute
ſo groß, daß bei den Neuberpachtungen geradezu unſinnige Preiſe ge
boten Werden; der Pächter, der ſein Land bisher in harter Arbeit
bewirtſchaftet hat, muß ten e weil er weiß daß er ſolche Pacht
e nicht herauswirtſchaften kann, oder er iſt gezwungen, die neuen

ewerber noch zu überbieten.
Aus dieſen Gründen iſt ein weiterer Pachtſchutß notwendig und

zwar wenn man den Kleinbetrieb wirkſam ſchützen will nicht
nur e Grundſtücke bis zu 2,5 Hektar, ſondern für Grundſtücke bis
zur Größe einer ſelbſtändiger- Ackernahrung, im Durchſchnitt alſo bis
z 10 Hektar, natürlich aber nur, wenn ſie nicht ohnedies bereits
9 Hektar als eigenes oder ſonſt genutztes Land beſitzen. Und dieſer

Schutz muß nicht nur unker den bisherigen engen Vorausſetzungen
Ausbeutung, Unbilligkeit oder Notlage gewährt werden, ſondern in
allen Fällen, in denen der Verpächter nicht aus beſonderen Gründen
ein ſo dringendes Jntereſſe an der e e erne Vertrages hat, daß
ihm die Fortſetzung des Vertrages auch bei Berückſichtigung der Ver
d es Pächters nicht zugemutet werden kann. Eine ſolche Faſſung
es Geſetzes würde auch dem Verpächter gerecht werden wenn z. B.

Land verpachtet iſt, weil der Mann lange Zeit kriegsgefangen war,
wenn er geſtorben war, ſo muß das Land wieder zurü en werden,
wenn er zurückgekehrt oder ſein herangewachſener Sohn es ſelbſt
bewirtſchaften will.

Beſöndere Rückſicht aber verdienen noch die Heuerlinge und die
jenigen Pächter, die das Pachtland erſt urbar gemacht haben oder ſeit
Generationen als Pächter bewirtſchaften. Sie müſſen vhne Rückſicht
auf die Größe des Pachtlandes geſchützt werden.

Es verſteht ſich, daß wenn der Pächter im Pachtbeſitz auch
geſchützt wird die Pachtpreiſe doch durch die Pachteinigungsämter
erhöht werden müſſen. Die bisherige Pachtſchutzordnung, die dieſe
Möglichkeit bereits vorſah, iſt darum auch dem Verpächter zugute
ekommen, vielleicht ihm m als dem Pächter. Die Verpächter ver
angen Naturalpacht oder Naturalwertpacht, d. h., wenn ſie vor dem

Kriege 20 K. 2 Hentner Roggen für den Morgen bekommen haben
o e heute bei einem Roggenpreiſe von 600 1200
ür den Morgen. Dieſes Verlangen iſt jedoch nicht ganz billig, weil

aut und die Preiſe für andere
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe nicht ſo wie die Roggenpreiſe en
n weil die Unkoſten ebenfalls ſehr ſtark geſtiegen ſind, weil endlich
ie Naturalpacht den Pächter gerade in ſchlechten e ſehr

hart belaſtet. Man darf auch nicht vergeſſen, daß die Arbeit heute
allgemein höher bewertet wird und daß dem Verpächter die Ent
wertung des Geldes bei der Abtragung und re heß der Hypotheken
an den en zuſtatten kommt. Die Pachtpreiſe dürfen deshalb nicht
auf den e nene müſſen auf den Reinertrag abgeſtellt werden
ie ſollen eine angemeſſene Verzinſung des Ertraggswerkes wie vor
em Kriege bringen, und darum erſcheint es zweckmäßig, zu beſtimmen

daß die Pachteinigungsämter wie bisher ſich durch die Rückſicht
auf wucheriſche Ausbeutung, Unbilligkeit und wirtſchaftliche Notlage
leiten laſſen ſollen, daß aber die Pachtpreiſe in der Regel nicht über
eine reichliche Verzinſung des Ertragswertes, wie er ſich aus der
Steuerveranlagung ergibt, hinausgehen dürfen. Es würde dem Ge
rechtigkeitsgefühl widerſprechen, wenn der Verpächter ein Vielfaches
von dem als Pachtzins erhielte, was heute auf Grund der Verein
barungen zwiſchen den Finanzämtern und den land wirtſchaftlichen
Vereinigungen als Bodeneinkommen feſtgeſetzt wird.

Bei der bisherigen Rechtſprechung der Pachteinigungsämter ſind
vielfach die öffentlichen re ten, insbeſondere Gemeinden, die

ihr Land an große und kleine Pächter verpachtet haben, ſchlecht weg
ekommen. Die Einigungsämter haben eine Erhöhung der Pachtpreiſe
äufig mit der Begründung abgelehnt, daß eine Notlage deshalb

nicht vorliege, weil die Gemeinde ja ihre Steuern erhöhen könne.
Solcher unbilligen Rechtſprechung muß ein Riegel vorgeſchoben werden
Die Gemeinden müſſen den ſonſtigen Verpächtern völlig gleichgeſtellt
werden. Sehr erfreulich iſt es, daß der vorliegende Geſetzentwurf

er kleine Pächter nur wenig

ein Rechtsmittel gegen die Entſcheidungen der Pachteinigungsämter

hören ſind

Wiechtiges vom Tage.
Die Tagung der Völkerbundsligen in Prag hat in der Minderitsfräge zu ſt weren Differenzen Feführt, in deren Verlauf die ſüdlaviſche, die tſchechiſche, die bolniſche und die rumäniſche Delegation

en Saal verließen Dieſe Haltung beweiſt, wie weit in dieſen Skagaten
die Jdee ſich eingefreſſen hat, daß die Sprachen der nicht herrſchenden
Völker unterdrückt werden müſſen. Das Verhalten der Delegierten iſt
um ſo verurteilenswerter, als auch der belgiſche und franzöſiſche Ver
treter für den Schutz der Minderheiten warm eingetreten waren.

Die Sozialdemokraten des Saargebiets haben ſich in letzter Stunde
doch entſchloſſen, ſich an den Wahlen zu beteiligen, ſo daß nur die
Deittſchnakionalett von ihnen fern bleiben. Der Beſchluß iſt r be
grüßen, da die Enthaltung von den Wahlen, wie ja die Sozialdemo
kraten aus ihren v wen Erfahrungen i r eine Geſte des
Proteſtes iſt, die irgendeinen praktiſchen Erfolg nicht hat

Jn Stockholm iſt die Internationale e zur Unterſuchungder Kriegen achen, die Wbiglich Neutrale umfaßt zuſammengetreten

Die Tagesordnung hat nur vorbereitenden Charakter da ſie ſich mit
Fragen der Organiſation und der Finanzierung, ſowie mit den Richt
hinien für die wiſſenſchaftliche Arbeit beſchäftgen will.

Auf das Gerücht hin, daß e rn ſeine Beamtengehälter nicht
würde zahlen können, erlitten öſterreichiſche Deviſen an der Berliner
Börſe einen weiteren ſcharfen Rückgang. Oſterreich leidet bekanntlich
an einem ungeheuerlichen Kberfluß an Beamten. Es beſoldet in
Berlin ſogar einen General, der die Auseinanderſetzungen mit Deutſch
land aus der Kriegszeit noch immer betreibt und natürlich mehr koſtet
als einbringt.

Die engliſche Regierung hat dem zum Generalkonſul
Norweger abgelehnt, weil er während des Krieges en
geweſen ſei. Ein Kommenktar über dieſen Nachkriegshaß ertt

Der deutſche Bodenteformer Dr. Damaſchke ſprach auf dem bulga
riſchen Bauernkongreß. Er wurde auch vom König Boris empfangen

d

Die am 2. Juni überreichte Demiſſton des polniſchen Geſamt
kabinetts iſt nach einer offiziellen Meldung angenommen

Der en Delegierte Brabeo, Vertreter Nanſens in
Tſcheljabinsk, teilt dem internationalen Hilfskomitee für die Hungern
den in Rußland mit, daß die Lage äußerſt kritiſch ſei. 85 Prozent der
1300 000 Seelen betvagenden n r leiden Hunger Die Fälle
von Kannibalismus häufen ſich. Der Flecktyphus greift um ſich und
auch die Cholerafälle werden zahlreich Der mediziniſche Vertreter
Nanſens im Gouvernement Tſcheljabinsk ſei ebenfalls am Flecktyphus
erkrankt und Radek im Hungergebiet vereinſamt Er erſuche um ſo
fortgie Entſendung einer neuen Hilfsmiſſton.

t

Der ruſſiſche Volkskommiſſar Tſchitſcherin iſt in Berlin ange
kommen.

Das fapaniſche Kabinett hat

auserſehnen
eundlich

rigt ſich.

demiſſtoniert. e
Der frühere deutſche Reichskanzler Dr. Michgelis, der ſich zurzeit

in Japan befindet, iſt kaut Meldung des Publio Ledger (Philadelphia)
ſchwer erkrankt. Er hat deshalb ſeine geplante Reiſe nach Amerika
S n Sobald es ſein Zuſtand erlaubt kehrt er nach Deutſchland
zurück

zwingend vorſchreibt Zwingendes Recht muß auch die Vorſchrift
werden, daß als Beiſitzer Pächter und Vervächter zuzuziehen und daß
vyr ihrer Beſtallung, die Pächter- und Verpächterbereinigungen v

e und Stetigkeit in die Pachtverhältniſſe bringt dann wird es
auch der ſo notwendigen Steigerung der land wirtſchaftlichen Er
zeugung dienen.

Der Wittenberger Kirchenbund.

Se Durch feierliche Unterzeichnung der Bundesurkunde an
dem Grabe Luthers ſeitens der Bevollmächtigten von 28 deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen iſt, wie gemeldet, am Himmelfahrtstage in
der altehrwürdigen Schloßkirche zu Wittenberg der Deutſche Evange-liſche Kirchenbund ins Leben getreken. Damit ſt ein geſchichtlich äußerſt

n tiger e in der Entwicklung der evangelſchen Kirche Deutſch
ands erreicht

e

ſich ein Strom deutſch-evangeliſcher Auswanderer

Wen es dem Reichstage gelingt, dieſes wichtige Geſeß ſo
Zu e an dem Gerechtigkeltsgefuhl des Volkes entſpricht und

u

ausrech

Die Verfaſſung des neuen Gebildes hätte vielleicht etwas einfacher
ſein können. an hat die Zweigliederung der evangeliſchen Kirche in

ein ſynvdales und ein kirchenregimentliches Element auch hier zur
Grundform der Verfaſſung gemacht. An der Stelle, die die ver
ſchiedenen Synoden (Kreis- Provinziale und Generalſhnoden) ein
nehmen, ſteht der Kirchentag mit 210 Mitgliedern Das kirchen
regimentliche Element (Konſiſtorium, Oberkirchenrat) findet ſeinen
Ausdruck im Kirchenbundesrat. Beide Organiſationen haben ſich nun
(etwa e dem „Geſchäftsführenden Ausſchuß der Berliner
Stadtſynode in dem 36 gliedrigen Kirchenausſchuß das Büro ge
re n die eigentliche Arbeit zu leiſten und die Geſchäfte zu

ren ha
Dieſe an ſind außerordentlich weitgreifender Natur
Zuoberſt ſteht die Wahrung der gemeinſamen Bekange der deutſchen

evangellſchen Landeskirchen. Es iſt von großer Wichtigkeit, daß der
Hirchenhund den Evangeliſchen der verſchiedenen Landeskirchen und der
mancherlei religiöſein Strömungen von nun an als ein gewaltig ragen
des Denkmal der Mahnung daran, daß es doch ſchließlich letzten Grundes auch noch ein e leinenee Erbe Luthers gibt das wir Evange
liſchen bei aller Verſchiedenheit der Geſinnung und Denkungsart zu ver
teidigen haben vor Augen ſteht. Den zentrifugalen Kräften des Pro
teſtantismus gegenüber iſt hier ein Mittelpunkt der zentripetalen
Strebüngen entgegengeſetzt. Der Stärkung evangeliſcher Eigenart und
evangeliſchen Gemeindebewußtſeins kann die neue Organiſation in
hohem Maße förderlich ſein

Das kut not auch im Verhältnis n Schweſterkirche Der neue
evangeliſche Kirchenbund bedeutet wahrlich alles andere eher als eine
Hampfanſage ihr gegenüber. Es gilt nicht Ol ins Feier zu gießen ſondern Brücken zu Wogen gegenſettiges e d und wechſelſeitige
Duldung zu fördern. Aber was die evangeliſche Kirche wohl erſtreben
darf, das iſt, nach einem kreffenden Wort des Präſidenten des baye
riſchen Landeskirchenrates D. Veit in ſeiner Feſtpredigt, die Forderung
daß ſte neben der katholiſchen Schweſterkirche als gleichberechtigt und
gleichgeachtet“ in deutſchen Landen arbeiten darf

Harte Zeiten ſind über die evangeliſche Kirche in Polen herein-
ebrochen. Unſere losgeriſſenen Glaubens und Stammesbrüder in den
üheren poſenſchen und weſtpreußiſchen Gebieten müſſen wir uns als

Glieder des Ganzen erhalten Nach Nord und Südamerika ergießt
Sie dürfen nicht

wie es in früheren Zeiten leider ſo oft der Fall war dem deutſchen
Volkskum und der evangeliſchen Kirche verloren gehen. Die Trümmer
evangeliſchen Deutſchküms in Rußland müſſen neugeordnet und neu
geſtärkt werden. Der Rapallo-Verkrag mit Rußland gibt auch hier neue
Möglichkeiten und neue Arbeit Das alles wartet auf datkräftiges Zugretfen ſeitens des in Wittenberg geſchaffenen Kirchenbundes

Hie Steuereinſchätung des Großgrundbeſitzes.

Es iſt von ſachkundigen Stellen denen die Steuereinſchätzung des
Großgrundbeſttzes bekannt iſt, darauf hingewieſen worden, daß auch
heute noch im großen und ganzen keine weſentliche Abänderung gegen
über der Vorkriegszeit in dieſer Beziehung eingetreten iſt. So wurde
dem Deutſchen Bauernbunde vor einiger Zeit von gut unterrichteter
Seite mitgekeilt, daß eine erhebliche Anzahl von großen Gütern bei der
Einkommenſteuer für 1920 Freiſtellung init der Begründung beantragt
en daß ſte in dem betreffenden Jahr Mann etzt hätten. Das

inus ging in einem Falle bis über eine Million hinaus Unſer Ge
währsmänn iſt der Meinung, daß teilweiſe Miß wirtſchaft. teilweiſe
direkt Steuermogelet vorliegt und hält es für praktiſch, daß die Finanz
ämter Anweiſung bekommen, ſolche Güter den Kultkurämtern als be
ſonders geeignet für die Siedlung zu melden Dieſer Geſichtspunkt
würde von ſeiten des Deutſchen Bauernbundes als beachtenswert an
geſehen. Das Sieblungsgeſetz beſtimmt ja ohnehin, daß für Aufteilung
in erſter Linie Guker zu verwenden ſind, die ſchlecht bewirtſchaftet
werden die häufig verkauft werden deren Beſitzer nicht perſönlich die
Wirtſchaft ausüben Hier ſoll als neues Merkmal ſchlechte
Steuerzahlung hinzulbimnnent Die Deutſche demokratiſche Partei
at auf Veranlaſſung der Bauernbundsmitglieder darauf durch eine be

ſondere Entſchließung im Plenum des Reichstages eine Stellungnahme
es Reichstages herbeigeführt Sie lautett

Der Reichstag wolle beſchließen
Reichsſinanzminiſterium zu erſuüchen, z

fung an die Finangamter empfehlen
ſolche Güter, die auf Gru e5 one beggeſetzes a gabepflichtig ſind und deren Skeuer

es Räachsſtedlungs

g deklaration in auffälligem Gegenſatz zu der Größe ihres Betriebes ſteht, bezw. die
buchmäßig Unterbilanzen aufweiſen, den Kulturätntern ihres Be
zirks als beſonders geeignet für e ne mitzuteilen

Dieſe Entſchließung erhielt auch die Mehrheit, obwohl ſich die
Mehrzahl der bürgerlichen Parteien nicht zur Zuſtimmung entſchließen
konnte Hoffentlich wird durch dieſe Anregung ein heilſamer Einfluß
auf die ſteuerſcheuen Elemente in der Richtung erfolgen, daß ſie, ſchon
um die Anwendung des Siedlungsgeſetzes zu bermeiden, ſich zu wahr
heitsgemäßer Steuerdeklaration entſchließen. Jedenfalls geht es nicht
an daß die Vertreter des Großgrundbeſitzes auf der einen Seite die
größere Produktionsleiſtung ihrer Schichten rühmen, um die Auf
feilung zu hindern, auf der anderen Seite ſich aber Unterbilanzen

nen
e e ch per

Die Porzellanprinzeſſin.
Roman von Max Schmidt Schiemfels.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wir wollen uns den Rappen erſt einmal in der Box anſehen“,

ſorug Regina vor. Mit der Reitgerte wies ſie nach einem Gebäude
as abſeits von den übrigen Stallungen ſtand. Sie raffte das lange

Reitkleid und ſchritt voraus nach dem Stall. Der Rappe, den Endermann gen e war ein ſchönes Tier. Der Baron beobachtete
von der leeren Nebenbor aus die Augen und Ohren des Pferdes Er
prüfte lange, ohne ein Wort zu ſagen.

„Nun?“ fragte die Werkherrin, indem ſie ihm zur Seite trat. Sie
ſcheinen nicht beſonders entzückt zu ſein.“

„Der Blick des Tieres gefällt mir nicht“, antwortete Setlitz. „Der
Gaul iſt falſch. Er hat Mucken.“

Das Mädchen entgegnete nichts. Hier war er es der die Ja
kenntnis beſaß. Seinem Urteil wollte ſie nicht ihren Lajeneindruck
entgegenſtellen.

Wir wollen ihn in den Hof nehmen“, ſchlug der Baron vor
Sas Mädchen hatte die Box W und war im Vgrif bei dem

Pferd ten Settlitz trat raſch an ihre Seite und faßte nach
i rm.„Laſſen Sie das!“ gebot er. Mit feſtem Griff zog er ſie zurück
„Der Gaul kennt Sie nicht.

Jn Regina vregte ſich der er e der Befehls gewohnten
„Glauben Sie, daß mich u en gegnet ſie kurz

„Jch bin t verantwor h für Sie!, erklärte der Baron Ich
laſſe nicht zu, daß Sie z dem Pferde gehen. Das klang wieder ein
mal aufreizend beſtimmt.

Und wieder einmal verlor Regina darüber die Beherrſchung.
„Jch will aber in die Box“, beharxrte ſie und warf den Kopf eigen

ſinnig zurück. „Sie beſißen kein Recht, mich zurückzuhalten“
„Dann gehe ich mit Jhnen“, entſchied Gerold in kalter Gelaſſen

t Er trat neben dem Mädchen an das Pferd heran. Der Rappe
ſegte die Ohren zurück und wurde unruhig.Der Baron verſuchte d h ung Kuig zurückzudrängen. Sie

merkte jedoch die Abſicht und leiſtete Widerſtand. Wie zwei Kämpfer
ſtanden ſie einander gegenüber, bereit, ihre körperlichen Ferd zu meſſen
Settlitz unterließ jede heftige Bewegung, um das Pferd nicht noch
mehr zu J üf ſeiner Stirn ſtand eine zornige WolkeGehen Sie, ich bitte Sie inſtändig“, ſagte er nun und ſah das

Mädchen gebieteriſch und bittend zugleich an. Doch in Regina waren
alle Geiſter des Widerſpruchs lebendig
v a Sie Furcht?“ fragte ſie zurück. „Geben Sie doch meinen

Arm frei!“Der Baron ließ den Arm der jungen Dame, den er erneut gefaßt
hatte fahren

Die Werkherrin klopfte den Hals des n Dieres und ſprach
beruhigende Worte. Der unruhige Rappe hatte jedoch wenig Verſtänd
nis für ihre Liebkoſungen. Er warf den Kopf zurück und drängte
plötzlich mit wildem Stampfen und Schnauben auf ſie ein. Dazu ſchlug
er wütkend nach hinten aus und verſuchte knirſchend zu ſteigen

Das alles geſchah blitzſchnell. Es ſchien, den ein Unglück unver
meidlich war. Gerold handelte ſtumm und gewaltſam Jm Nu ſchob
ex die in ködlichein Schreck regungslos verharrende Regina nach dem
oberen Teil der Box und deckte ſie mit ſeinem Körper. Dann faßte er
mit eiſernem Griff in die Kammhaare des ſtörriſchen Tieres. Die
andere Hand hatte er ihm die Nüſtern geklammert. Das erregte Pferd

Mädchens

üchte ſich unter Aufbäutmung und wildem Wiehern zu befreien aber
ein Bändiger zwang es mit nerviger Gewalt. Ein heftiges Erſchüt
Tr ging durch den wuchtigen Pferdeleib, nach und nach wurde das

ruhiger.San ließ nicht los. Er hielt die Oberlippe des Rappens zu

r wie unter geſtählten Feſſeln und ſah ſich nach Regina
um. Kalkbleich und keiner Bewegung fähig lehnte dieſe gegen die
Seitenwand.

Jetzt gehen Sie hinaus“, gebot er in ſinſterem Groll gegen die
Unverſtändige.

Die junge Werkherrin rührte ſich nicht von der Stelle. „Jch kann
nicht ſagte ſte kaum hörbar, mit zikternden Lippen

Das lange Reitkleid hatte ſich eng um Reginas Füße geſchlungen,
es hinderte ſſe am Gehen. Dazu war ſte von dem erlittenen Schreck
wie gelähmt. Der Baron wartete noch eine Weile und beobachtete das
Pferd. Dann ließ er dieſes los und umfaßte blitzſchnell das Mädchen
Während der ſcheue Rappe von neuem zu ſteigen begann, trug er die
Widerſtandsloſe raſch aus der Box hinaus Halb bewußtlos ruhte
Regina an ſeiner Bruſt.

Dicht vor ſich ſah er das ſchöne erblaßte Geſicht. Die bleichen
e waren ein wenig geöffnet, die Augen geſchloſſen. Wie ſinn
betörend war ſie in dieſer Hilfloſigkeit

Ein wilder Laut entrang ſich Gerolds Kehle. Ein Taumel trun
kenen Begehrens kam über ihn. Er drückte den Körper des Mädchens
feſter an ſich. Und dann wie es gekommen, wußte er ſpäter ſelbſt

nicht mehr und dann küßte er in heißem Verlangen die weichen
Lippen

Er küßte wütend, wahnſinnig, als könne er damit die unerhörte
Spannung der vergangenen Minuken auflöſen. Wäre in dieſem Augen
blick die Welt um ihn verſunken, er würde nicht nachgelaſſen haben,
ſeinen Mund in unſinniger Glut wieder und wieder auf die ſüßen
Lippen zu preſſen, die noch niemals geküßt worden waren

Ein weher Laut zitterte jetzt von dem heißgeküßten Munde des
Langſam machte ſich Reging aus der engen Umſchlingung

frei. Sie war iotenbleich
P bangem Schweigen ſtanden ſich der Mann und das Mädchen

eine Weile gegenüber, beide unfähig, einen Entſchluß zu faſſen. Sie
per einander nicht an. Durch die offene Stalltür fielen die Strahlen
er glasklaren Morgenſonne und malten einen grellen Schein auf den

ſteinernen Fußboden.
Mit einer müden Bewegung ſtrich Regina das Haar aus der StirnSie vernahm den zitternden Atem des Barons, der noch immer vor

ihr ſtand.
„Regina“, flüſterte Gerold in verhaltener Leidenſchaft

Ha hob das Mädchen die Hand als wollte ſie etwas Unſichtbares
abwehren Langſam wendete ſie ſich gegen den Ausgang und verließ
den Stall. Settlitz folgte zögernd

Draußen im war der Reitknecht noch mit dem Abreiben von
Reginas Fuchs beſchäftigt. Reging ging an ihm vorüber. Sie ſahr nicht um, während ſie nach dem Hauſe chritt. Der Baron blickte

hr nach. Dann wendete auch er ſich zum Gehen
Die Sonne lag über dem Park im Glanze des herbſtlichen Mor

gens. Eine wunderbare Stille utnfing den Baron, als er unter den
Bäumen dahin ging. Jn ſeiner Bruſt tobte ein Sturm. Was war
denn geſchehen Die Sonne leuchteke und unter ſeinen Füßen raſchelte
das Laub. Auf dem Parkſee zogen die bunten Enten. Alles war ſo,
wie es immer war. Was wollte er denn

Ein Vers kam ihm in den Sinn, an den er ſeit ſeiner Schulzeit
nicht gedacht:

Werken

Blick hing an dem großen Gemälde des Anton Th

Jhr kauſend Blätter im Walde wißt,
e Ich hab SchönRotrauts Mund geküßt!

Gerold lachte bitter auf. „Jch weiß nicht mehr, ob dem Burſchen
ſein Küſſen nicht gar übel bekam

Fräulein Doktor Tyſſenberg erſchien zur gewohnten Stunde in den
Dem aufmerkſamen Beobachter entging vielleicht nicht daß ſie

ein wenig bleicher war als ſonſt, und um den Mund lag ein müder Zug
RPeging ließ ſich am Schreibtiſch nieder. Da lagen die Schrift

ſtücke, die der Erledigung harrken. Sie nahm den oberſten Bogen auf
aber ſte las nicht

Jn dem weiten Stuhl lehnte ſich die junge Werkherrin zurück
Sie ſchloß die Augen. und im Hinträumen umſpielte ein glückliches
Lächeln den ſtolzen Mund. Doch als habe ſich das ſchöne Mädchen
a einer Gedankenſünnde ertappt, richtete ſie ſich mit plötzlichem Ruckar einer Gedankenſünde ertäppt, richtete ſie ſich mit Alohnchem Ruck

Regina griff wieder nach dem Schriftſtück Sie verſuchte De
Gedanken zu ſammeln. Es ging nicht. Nach einer Weile irrten die
Augen von neuem über das Papier
nach einem Halt

hinaus, als ſuchten ſie irgendwo

Es klopfte. Der Buregudiener brachte eine Karte
„Jch laſſe Herrn Wengerſtein bitten ſagte Reginag, nachdem ſie die

Karte geleſen
Paul Wengerſtein erſchien wie immer in übertriebener Eleganz

nach der Mode gekleidet, das ſpärliche Haar kunſtvoll geſcheitelt, damit
der Anſatz der Platte nach Möglichkeit verdeckt blieb Sein rotes volles
Geſicht war um einen Ton röter als ſonſt. Mit vernehmlichem Auf-
atmen ließ er ſirh in den Klubſeſſel neben dem Schreibtiſch ſinken. Den
tadellos gebügelten Seidenhut ſtellte er auf den Rauchtiſch Den
braunen Stock mit dem goldenen Knopf behielt er in den gelbbehand
ſchuhten Händen

„Ein ſelterer Beſuch“ leitete die Werkherrin das Geſpräch ein.
„Um ſo kriftiger der Grund, ſchöne Baſe. Jch hörte von dem Un

fäll. Sehr bedguerlich. Glücklicherweiſe iſt der verehrten Tante nichts
zugeſtoßen. Ich hoffe, ſie hat den Schreck ohne Nachteil überſtanden

„Jch danke dir für deine Anteilnahme, Paul“, entgegnete Reging
„Die Mutter befindet ſich wohl

Das freut mich Wengerſtein war ſehr unruhig. „Werde ſelbſt
verſtändlich nachher im Hauſe Beſuch machen Vorher aber wollte ich
dich ſprechen. Ja.“ Der ne kern d Er ſah ſich um, als
ſuche er nach etwas „Habe ſehr bedauerk, daß ich mit meinem Autc
auswärts war.“

Regina ſtützte die Arme auf die Seitenlehnen en Stuhles Jhi
t ſenberg, des Grün

ders der Werke, der in ſeiner x ba der Reſtaurakionszeit ſo gebietent
auf die Gegenwart herabſah, als habe er noch mitzureden.

Ohne das Auge von dem Bilde abzuwenden antworte das Mäd
leichthin: „Es ſcheint, du haſt häufig Abhaltungen in neueren

eit
Reging dachte daran was die Geheimrätin vor einigen Tager

erzählte Man habe Paul mik Frau von Aſſelhn in Berlin geſehen.Der Beſucher räuſperte ſich. „Ich bin natürlich geſchäftlich vielfack
in Anſpruch genommen.“

Das Mädchen hob müde die Hand.
Du biſt mir keine Erklärung ſchuldig

Wengerſteins runde Augen weiteten ſich
daß ich anderer Meinung bin.
einigermaßen verantwortlich
euer Berater

„Es iſt ja auch gleichgültig

„Geſtatte, liebe Baſe
Ich fühle mich dir gegenüber denn dock

Jch bin euer nächſter Anverwandter un
Fortſetzung folgt.
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Die Entſchädigung

vertriebener Reichsdeutſcher.
Jm Hinblick auf die Ende Juni ablaufende Friſt

zur Anmeldung der Schadenerſaßanſprüche vertriebener
Deutſcher kommt den nachſtehenden Ausführungen er
höhte aktuelle Bedeutung zu.

Durch den Krieg und ſeinen unglücklichen Ausgang ſind mehrere
hunderttguſend deutſcher Reichsangehöriger über die allgemeinen
Kriegsfolgen hinaus noch beſonders dadurch betroffen worden, daß ſie
aus den abgetrennten Gebieten, aus den ehemaligen deutſchen Schutz
gebieten oder dem Auslande von Haus und Hof unter Zurücklaſſung
ihrer Habe vertrieben wurden. Das Reich hat es als Pflicht der
Geſamtheit des Volkes anerkannt, derartige Schäden, ſoweit es die
finanziellen Kräfte des Reiches erlauben, mitzukragen. Das Ver
drängungsſchädengeſetz, das Kolonialſchädengeſe t
und das Auslandsſchädengeſet, die am 28. Juli 1921 er
kaſſen wurden, ſuchen dieſem Grundſatz gerecht zu werden. Durch den
Krieg entſtandene Schäden an Leib und Leben werden durch ein be
ſonderes Geſetz geregelt werden, abgeſehen von Dienſtbeſchädigungen
früherer Angehöriger der Wehrmacht, für die bereits das Reichs
verſorgungsgeſetz vom 12. Mai 18920 gilt. Das gleiche trifft auf die
ſogenannten Liquidationsſchäden zu, d. h. auf Schäden, die dadurch
entſtanden ſind, daß die früher feindlichen Mächte auf Grund der Be
ſtimmungen des Friedensvertrages das in ihrem Gebiet befindliche
Vermögen der deutſchen Reichsangehörigen beſchlagnahmt und liqui
diert haben bezw. liquidieren werden.

Die Anträge auf Grund der drei genannten Ge
ſese ſünd bis zum 80. Juni 1922 bei Verluſt des Ent-
ſchädigungsanſpruches einzureichen. Es iſt allerdings
zu erwarten, daß die Friſt um einige Monate verlängert wird. Zu
ſtändig für die Entſchädigungen ſind die Spruchkammern des „Reichs
entſchädigungsamts für Kriegsſchäden“, gegen deren Beſcheide Be
rufung innerhalb eines Monats an das Reichswirtſchaftsgericht ein
gelegt werden kann. Das Verfahren iſt geregelt durch die Reichs
entſchädigungsordnung vom 5. Auguſt 1921. Dem eigentlichen Ent
ſchädigungsverfahren geht ein Vorprüfungsverfahren voraus, das den
nachſtehenden Jntereſſenvertretungen übertragen worden iſt:

1. Dem Hilfsbund für die Elſaß-Lothringer im Reiche e. V., Ber
linSchöneberg, Martin-Lutherſtraße 27, für die Vertriebenen aus
ElſaßLothringen und Eupen-Malmedy.

2. Dem Deutſchen Oſtbund, Berlin W. 9, Potsdamer Straße 14,
für die Verteiebenen aus den früheren preußiſchen, jetzt polniſchen
Gebieten, ſosie für die Vertriebenen aus Nordſchleswig.

3. Dem NReichsverband der Kolpvnialdeutſchen und Kolonial
intereſſenten, BerlinLichterfelde Weſt, Wildenowſtraße 2, für die
Kolonialdeutſchen.

4. Dem Bund der Auslandsdeutſchen, Berlin C. 2, Klvſter
ſtraße 75, für die Auslandsdeutſchen und

5. dem Verband der im Ausland geſchädigten. Jnlandsdeutſchen,
Berlin W. 9, Potsdamer Straße 28, für die Jntereſſenten.

Die genannten Jntereſſenvertretungen haben im Deutſchen Reiche
zahlreiche Prüfungsſtellen errichtet. Dieſe ſind. ebenſo wie die ein
ſchlägigen Beſtimmungen über Erſatzanſprüche, Umfang des Schaden
erſatzes und Art des Verfahrens in einer ſoeben von der Reichs
zentrale für Heimatdienſt, Berlin. W. 85, herausgegebenen Broſchüre
„Wasgeſchiehtfürdiegusdenab getretenen Gebieten
und dem Ausland Vertriebenen?“, die auf Wunſch jedem
Intereſſenten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wird, bekannt ge
geben. Die Adreſſen der Prüfungsſtellen werden außerdem von den
oben genannten Jntereſſenvertretungen bezw. von ihren Orksgruppen
auf Anfrage mitgeteilt. Die Anträge ſind bei dieſen Vorprüfüngs-
ſtellen unter Benützung der amtlichen Formulare einzureichen, die
von den Vorprüfungsſtellen und von den Ortsgruppen der genannten
Jntereſſenvertretungen unentgeltlich ausgehändigt werden.

Heutſchland.
Zuchernot und Alkoholüberfluß.

Die Frage, wie es denn möglich ſei, daß Deutſchland bei erhöhter
Produktion plötzlich in eine Zuckernot geraten iſt, wird nun zum Teil
wenigſtens durch die Feſtſtellung amtlicher Stellen beantwortet, die
nachweiſen, daß im Jahre 1921 nicht weniger als 22 Millionen Zent
ner Getreide und 25 Millionen Zentner Kartoffeln zu Alkohol ver
arbeitet worden ſind. Mit dem Zucker ſcheint es ähnlich ergangen
zu ſein. Nach Ausführungen des badiſchen Arbeitsminiſters ſind im
Jahre 1921 8334 Millionen Zentner Zucker in Alkohol umgewandelt
worden. Dieſe Zahlen beziehen ſich dabei auf Baden allein, und man
kann ſich denken, wie hoch die Zahl für das ganze Reich iſt. Dabei iſt
der Wein des Vorjahres ſo zuckerhältig geweſen, daß nur wenig Zucker
für den Wein verwendet zu werden brauchte; alſo wurde die über
wiegende Mehrheit der dem Nahrungskonſum entzogenen Zuckermengen
in Schnaps umgewandelt. Deutſchland iſt bekanntlich mit Nahrungs
mitteln ſo überreichlich verſorgt und hat an Kriegsfolgen und Unter
ernährung ſo wenig zu leiden, daß eine ſolche Zuckerverwendung wohl
ganz natürlich erſcheint! Es ſollte doch möglich ſein, dieſem Unfug im
Intereſſe der Geſamtbevölkerung und im Jntereſſe der Geſundheit
der nächſten Generation zu ſtenern.

Die Tagung des Reichsſtädtehundes,
Die Mitgliedertagung des Reichsſtädtebundes in Oynhauſen nahm

zwei Entſchließungen an. Sie fordern im Hinblick auf die kataſtro
Phale Lage der kreisangehörigen Städte infolge ſtetigen Anwachſens
der Kreisabgaben eine ſoſortige Anderung des Landesſteuergeſetzes,
eine den geſteigerten Ausgaben der Städte entſprechende, wirklich aus
reichende Uberweiſung von Steueranteilen und Steuerquellen unter Be
ſeitigung des Zuſchußſhſtems. Ferner wird verlangt, durch eine ſo
fortige Reform des Kreis und Provinzialabgabenrechts und eine ge
rechte Verteilung der Provinzial und Kreisabgaben auf die ſtädkiſche
Und ländliche Bevölkerung eine KUberlaſtung der Städte mit Kreis
abgaben zu beſeitigen. In der zweiten Entſchließung wird die Be
ſeitigung der Unterſcheidung in der Behandlung der Städte von über
und unter 10000 Einwohnern bei r e und Verwendung der
Wohnungsabgabe gefordert. Ferner wurden Leitſätze angenommen, wo
nach die Realſteuern in vollen Umfange den Gemeinden zu überlaſſen
ſind. Eine wirkſame Grundwertſteuer für Stadt und Land ſoll ein
geführt werden. Die Gewerbeſteuer ſoll formell in ihren Klaſſen ver
breitert werden, ihre Sätze entſprechend dem geſunkenen Geldwert ge
ſtaltet werden, materiell ſollen auch die freien Beruſe erfaßt und Land
wirtſchaft und Forſtwirtſchaft einſchließlich der Nebengewerbe heran
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gezogen werden. Als Ort der nächſtjährigen Tagung wurde Bad
Harzburg beſtimmt.

Die neue Verfaſſung der 6tudentenſchaft.

Am 1. Juni nachmittags wurden die Beratungen des Deutſchen
Studententags in Honnef abgeſchloſſen. Nachdem eine einheitliche
rechtsverbindliche Grundlage für die Verhandlungen des Studenten
tages beſchafft worden war, wurde ein Verfaſſungsentwurf mit 58
pon 72 Stimmen angenommen. Die Verfaſſung ſieht u. a. folgende
Regelung vor „Die deutſche Studentenſchaft beſteht aus den Studenten
ſchaften der Hochſchulen des Deutſchen Reiches und der Techniſchen
Hochſchule Danzig. Die Mitgliedſchaft zur Studentenſchaft einer Hoch
ſchule beſihen die Studierenden deutſcher Reichsangehörigkeit. Auf
Antrag müß ſie aber auch zuerkannt werden Studierenden, die vor
dem 11. November 1918 die deutſche Reichsangehörigkeit beſaßen, denStudierenden deutſchöſtereichiſcher Stgeſergeien und den aus
ländsdentſchen Studierenden, ſofern ſie vom Rektor als Auslands
deutſche anerkannt e Die deutſche Studentenſchaft behandelt aus
ſchließlich die der Einzelſtüdentenſchaft zugewieſenen Aufgaben, ſowie
die Pflege der Beziehungen zu den Studentenſchaften des Auslandes.
Der Austrag politiſcher und r er b Gegenſätze iſt ausgeſchloſſen. Auf Grund dieſer Verfaſſung haben ſich die in Honnef
verſammelten Studentenſchaften geeinigt, weiter für das Ziel der deut
ſchen Studentenſchaft zu wirken

Leider iſt der Studententag nur von der Hälfte der Studentenſchaft
beſchickt geweſen. Die Zwietracht wegen des ſogen. „ariſchen“ Prinsips
droht die Geſamtorganiſation der Deutſchen Studentenſchaft gänzlich
zu ſprengen.

Das Hultſchiner Ländchen im Elend.
Der Niedergang des Hultſchiner Ländchens iſt ein Beiſpiel für

die Wirkung der Friedensverkräge. 60 000 Menſchen leiden hier unter
ihren Folgen, zumeiſt kleine Kaufleute, Handwerker und Arbeiter,
denn die gange Intelligenz iſt von der ſſchechoſlowakiſchen Se
ſchon längſt vertrieben worden, und daher hört man auch in der Welt
da draußen ſo wenig von dem Elend dieſes Völkchens. Die Hultſchiner
Bezirkshauptmannſchaft ſtempelt jede freie illensäußerung, wie
deutſchen Kirchengeſang, deutſchen Unterricht, Gebete vor dem Krieger
denkmal, zum Hochverrate und verhängt entſprechende Strafen. Einſt
herrſchte hier heiteres Leben, in jedem Gaſthofe Muſik und Tangs,
auf den Straßen Geſang, die Geſchäfte waren voll Ware und Kunden,
der Wohlſtand und das Wohlleben im ganzen Ländchen erregten den
Neid der „Hſterreicher“ drüben in Böhmen. Jetzt herxſcht überall
Unſicherheit und Angſt, die Geſichter von Jung und Alt ſprechen nur
von Sorgen aber wenn der Fremde ein paar deutſche Worte ſagt,
ſo öffnet ſich das Hergz: Jeder erzählt dieſelbe Leidensgeſchichte und
klagt um das verſchwundene Einſt. Da ſchützte das preußiſche Geſeß
alle, ohne Unterſchied von Nation und Geſinnung, in gleicher Weiſe,
der Unkerhalt war reichlich, man baute die ſchönen Skraßen, öffent
liche Gebäude und Eiſenbahnen, und man lebte im Frieden, vhne
natipnalen, ſozialen, religiöſen oder kulturellen Kampf, denn alle
waren Preußen und Deutſche, Katholiken und Anhänger des Zentrums
Heute könnte man an der Grenze auſchreiben: Wanderer, Du betrittſt
die Hölle der Friedensverkräge! Das ganze Gebiet war ein Glied
eines alten, feſtgefügten Wirtſchaftskörpers, aus dem es nun Heraus-
geriſſen iſt, vhne in dem neuen Staate eine entſprechende Stelle zu
finden. Die Hultſchiner ſtellen die Maurer für gang Preußiſch
Schleſten, 8—10000, die unbedingt auch künftig jenſeits der Grenze
ihr Brot ſuchen müſſen. Und da nimmt die kſchechiſche Geiſtlichkeit
den Leuten die deutſche Schule! Glaubt man, daß die tſchechiſch er
re Handwerker in Deutſchland auch willkommen ſein werden
Ebenſo ſchlimm ſind die Ausſichten für die Hultſchiner Hauſierer, die
durch ganz Preußen ihrem Gewerbe nachgehen. Die Geſchäfte der
kleinen Kaufleute ſtehen völlig ſtill, denn die Arheiter, die nur in
Mark verdienen und ihren Bedarf deshalb im kleinen Grenzverkehr
aus Deutſchland beziehen, fallen als Kunden aus; ſo iſt faſt jedes
Geſchäft im ganzen Ländchen verkäuflich. Dasſelbe Schickſal erleiden
die Handwerker, Schuhmacher, Schneider Fleiſcher und Gaſtwirt
finden keine Kunden mehr, die in der Landeswährung, den tſchechiſchen
Kronen, bezahlen könnten. Dazu kommen die wahnſinnig hohen
Steuern. So iſt die Not in Handel und Gewerbe unerträglich und kein
Ende abzuſehen. Kaufleute und Handwerker werden den 4500 meiſt
jugendlichen Auswanderern, die unker „das deutſche Joch“ zurückgekehrt
ſind, zum großen Teile folgen müſſen. Oder gibt es noch irgend
welche Hilfe?

Von den Verliner Blättern
Der immerhin nicht allzuhäufige Fall, daß ein früherer ſostal

dempkratiſcher Abgeordneter die Leitung eines volksparteilichen Blattes
übernimmt, iſt jetzt in Berlin zu verzeichnen, wo der bekannte Sozialiſt
Univerſitätsprofeſſor Dr. Paul Leuſch als ſtellvertretender Chef
redakteur in den Verband der Herrn Stinnes gehörigen Deutſchen
Allg. Zeitung eintritt. Der Außenpolitiker des Blattes iſt darauf

unter Proteſt ſofort in Urlaub gegangen Das neue volksparteiliche
Organ, die von Heinrich Rippler geleitete „Zeit“, wird vom 1. Juli
ab nur noch als Abendblatt erſcheinen woraus man wohl den Schluß
ziehen kann, daß die Hoffnungen des Verlages ſich nicht erfüllt haben.
Angemerkt ſeit noch, daß die Blätter die Abonnementspreiſe
wieder geſteigert haben. Die großen Blätter koſten jetzt monatlich
50 Berl. Tgbl. 54 und ſelbſt die nur einmal täglich erſcheinende
„Freiheit“, das Organ der USPD. erhebt 42 monatlich.

Der Entwurf eines Geſetzes über die Arbeitszeit der Angeſtellten
wird, wie wir aus dem Reichsarbeitsminiſterium erfahren, in dieſen
Tagen dem Reichswirtſchaftsrat zugehen SDer Entwurf hält für die Angeſtellten den Achtſtundentag
gufrecht, ſteht aber zugleich, ebenſo wie der Entwurf für gewerbliche
Arbeiter und die bisher geltenden e ewiſſe Ausnahmen vor. Aus der Tatſache, daß alle weſentlichen
Ausnahmen der beiden Entwürfe bereits in den Demobilmachungs
verordnungen vorgeſehen waren, widerlegt ſich ohne weiteres die Be
hauptung, daß durch den Umfang der Ausnahmen in den beiden Ent
würfen der Grundſatz des Achtſtundentags nachträglich wieder aufge
hoben werde. Das Gegenteil iſt der Fall. Während in den Demobil
achungsverordnungen den Demobilmachungskommiſſaren eine ſehr
weikgehende allgemeine Befugnis Zur e wen von Ausnahmen
eingeräumt war, iſt in den neuen Entwürfen genau beſtimmt, in welchen
Fällen und unter welchen Vorausſetzungen Ausnahmen zugelaſſen
werden ſollen und dürſen. Dadurch iſt die Befugnis der Behörden,
Ausnahmen zuzulaſſen, weſentlich eingeſchränkt

Der Reichswirtſchaftsrat gegen das Ende
der Angeſtelltenverſicherung.

Der Reichswirtſchaftsrat hat nach eingehender Debatte über die
Frage, ob die Angeſtelltenverſicherung mit der Jnvalidenverſicherung
zu verſchmelzen iſt, den Antrag des Ausſchuſſes auf Beibehaltung
und weiteren Ausbau der Angeſtelltenverſicherung angenommen.

Rückwirkung der Umſatzſteuer und Härteparagraph
Nach J 108 der Reichsabgabenordnung kann der Reichsminiſter

der Finanzen für einzelne

von Maſchinen, jeden Poſten prima Qualität

Fälle Steuern, deren Einziehung nach Lage

Täglich vormittagsun

der Sache billig wäre, ganz oder zum Teil erlaſſen oder in ſolchenFöllen die Erſtattung ober Anrechnung bereits entrichteter Steuern

verfügen. Dieſe Beſtimmung findet auch Anwendung in ſolchen Fällen,
in denen der Steuerpflichtige durch die Rückwirkung der Umſaßtzſteuer
n a n 1. Januar 1922 in beſonders unbilliger Weiſe be
aſtet wird.

Der Reichsminiſter der Finanzen hat erklärt daß auf Grund dieſes
Paragraphen den Steuerpflichtigen in allen den Fällen geholfen werden
kann, in denen der Steuerpflichtige ohne ſein Verſchulden nicht wiſſen
konnte, daß der Steuerſas vom 1. Januar 1922 ab erhöht werden wird,
oder in denen er ſich in einer beſonderen Zwangslage befand, die ihm
nicht geſtattete, die Steuer ſeinem Abnehmer gegenüber einzurechnen
Die entſprechenden Anträge ſind bei der Veranlagung im Jahre 1928
zu ſtellen.

Preſſeknebelung im beſetzten Gebiet
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe hat in einem Aufruf, der

ſich an die geſamte Kulturwelt wendet, gegen die andauernde Verletzung
der Preſſefreiheit durch die franzöſiſchen und belgiſchen Beſatzungs
behörden im Rheinland proteſtiert. Ob der Appell an den Freiheits-
ſinn und das Gerechtigkeitsgefühl der ausländiſchen Preſſe en haben
wird, wird abzuwarten ſein jedenfalls darf keine Gelegenheit ange
nutzt vorübergehen, die wir Deutſche zur Aufklärung der während kenger
Jahre einſeitig und zielbewußt gegen uns verhehlen öffentlichen Mein
nung des Auslandes ergreifen können

Volkswirtſchaftliches.

Notternngen vom 8. Juni.Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n 7.6. 6./6. In 7./6. 6.Holland 1,5. EnglandBelgien
e

Amerika
Norwegen FrankreichDänemark Schweiz
Schweden SpanienJtalien Tſchechoſlowake

Warenmarßt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 690—697, behauptet Roggen, märkiſcher 556

bis 551, nach feſtem Beginn nachgebend; Gerſte (Sommergerſte) 620
bis 635, ſtill Hafer, märkiſcher 592— 600, pommerſcher 985 590, feſter
Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 476—480 ab Hamburg, feſter
Weizenmehl 1825-1950, feſt Roggenmehl 1275- 1375, feſt Weizen
kleie 410 415, ſtetig, Roggenkleie 415- 420, ſtetig; Raps 1125--1175,
feſt; Leinſaat 1190 1240; Viltorigerbſen 680 7600, eine Speiſeerbſen
560——575, Futtererbſen 540 560, Wicken 640-680, blaue Lupinen
470——500, gelbe Liutpinen 590-—646, Serradella 900--1050, Rapskuchen
415.-440, Leinkuchen 740 750, Drvockenſchnitzel, prompt 365--370,
Zuckerſchnitzel 500 540, Torfmelaſſe 180- 190.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heupreiſe.
Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

o

Jm nichtamtlichen
Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 120- 136,
Haferſtroh 120 128, gebündeltes Roggenlangſtroh 120—130, Heu,
gutes 255-280, handelsüblich 225-255.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Bermiſchte Nachrichten.

„Erbprinz Paul von Aldenhurg.“
Der Sohn eines Univerſitätsprofeſſors als Hochſtapler.

Wien, 8. Juni. Jn den Händen der hieſigen Polizei befindet ſich
ein junger Mann, um deſſen Vorleben zu erſorſchen die Einleitung
umfangreicher Korreſpondenzen mit den Behörden in Deutſchland, in
der Schweiz, in Frankreich und in Holland notwendig geworden ſind.
Der Verhaſtete hat in einem vornehmen Ringſtraßenbotel gewohnt Und
ſich als Paul Roſett aus Genf gemeldet. Es war aber der Behörde
zur Kenntnis n daß er ſich für einen Prinzen Paul von Olden
burg ausgebe und daß er mit der Fürſtenkrone gezierte Viſitkarten
auf den Namen „Le Prince de Oldenburg ausgebe. Er wurde ver
haftet und gab zu, daß er der Sohn des Genfer Univerſttätsprofeſſors
Roſett wäre. Seine Mutter ſei aber von dem Vater geſchieden und
hätte ſich mit ihm, als er noch ein ganz kleiner Junge geweſen ſei, in
eine Penſion vegeben, in der ſich damals auch der regierende Prinz von
Oldenburg aufgehalten habe. Dieſer hätte ihn ſo lieb gewonnen daß
er ihn adoptiert und mit einem Staatsakte zum Erbprinzen beſtellt
habe. Er ſei dadurch ein Neffe des ermordeten Zaren von Rußland
geworden.

Jm Verlaufe ſeiner weiteren Einvernahme rühmte er ſich ſeiner
verwändtſchaftlichen und auch freundſchaftlichen Beziehungen zu dem
deutſchen Kronprinzen und zu dem Prinzen Jvachim von Bayern Er
wies auch eine engliſche Zeitſchrift vor, in welcher eine Gruppe von
Mitgliedern der deutſchen Kaiſerfamilie abgebildet war. Auf dem
Bilde war er neben dem Kronprinzen ſtehend abgebildet. Unter der
Abbildung einer en einzelnen Perſon ſtand der Name des Betreffen
den, und unter dem Bilde des nun in Haft Befindlichen iſt wirklich
zu leſen „Erbprinz Paul von Oldenburg“. Wie dieſes Bild zuſtande
gekommen iſt und weshalb es in dem engliſchen Blatte veröffentlicht
wurde, iſt nicht aufgeklärt. Bei ſeinen weiteren Vernehmungen gab der
jung. elegant auftretende Mann an, daß er in Paris eine nicht be
m ne Hotelſchuld in der Höhe von einigen hundert Franken hinter
aſſen habe. Eine Auseinanderſetzung hätte er mit der Pariſer Polizei
präfektur gehabt, als ihm ſein Paß abhanden gekommen ſei.

Während ſeines Wiener Aufenthaltes der drei Wochen zurückreicht,
hat ſich der angebliche Prinz von Oldenburg viel in Geſellſchaft eines
Engländers bewegt und von dieſem hat er 17 wertvolle Saphire zum
Verkaufe übernommen

Eine Fenerwerkskörperfabrik in die Luft geflogen.
In Genf iſt einem Privattelegramm zufolge anſcheinend infolge

der großen Hitze die in einer Vorſtadt von Genf gelegene Feuerwerks
körperfabrik von Brunner u. Co in die Luft geflogen. Drei Perſonen
würden dabei verletzt und das Gebäude völlig zerſtört. Die Exploſion
war i heftig und weithin hörbar.

Ein Mexikoforſcher geſtorben.
„New York Herald“ meldet aus Chriſtiania den Tod des ForſchersKarl Lumholtz, der ſich beſonders um die Erſorſchung von Borneo und

Mexiko große Verdienſte erworben hat. Lumholtz iſt im Alter von
71 Jahren an den Folgen von Sumpffieber geſtorben.

e eS In oohehkeno. besseren Progerien erhältlich

Gegen fußschweſ und Vundleufen Kukirotsfubbad
Drogerie Atael, Craem mee

zum

aller Art kau
erhöhungen in Kraft treten.

Cuxtay Eneel Söhne
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fün Mete Unsen. Pacht
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„MMersehurger Korregpondent'.

Ahihedas
Magcdehurs, Könitgstr. 20, I. 937

n Bonn
Hskar Sonntag

Leunger
Landwirtsbedarf!

9

Verkaufen laufend zu alten Preiſen in prima
Hualitäten und Verarbeitung Hoſen, Anzüge,
Mäntel, Hemden, Strümpfe, Handtücher,Infanterie Schaftſtiefeln, Kavallerie-Schaft

ſtiefeln, Militär Schnürſchuhe, Jagdſchuhe,
I Sportſchuhe, Straßenſchuhe, Lederſandalen,
Marine Segeltuchſchuhe, Lederpantoffeln,
Geſchirre und Geſchirrteile, Lederkreuzleinen,
I Striegel und Kartätſchen, Frankfurter

Schaufeln, Danziger Spaten, Säcke uſw.
Lagerbeſuch jederzeit lohnend! Kein Kautzwang!

Straße Nr. 2.

Blutlaus-Vertilgung
mit Henkolit Gen

Sommerſproſſen verſchwinden!!
durch einfach. Mittel! Leidensgenoſſ. gebe koſtenl. Auskft. haben den beſten Erfolg im
Frau M. Poloni. Hannover D. 237 Schließfach 106. Merſebg.

Kleine Anzeigen

Korreſpondent.

Patentamtl. angem. Erfolg garantiert
Jm Gebrauch ſparſam und dem Baume unſchädlich.
Carl Wenkel, Buchhalter Mecdereung 24, Aorvehg.

hilft ſchnell u. ſicher

Crescrine la
auch bei wenigen Wurzeln
Zu haben RitterDrogerie

Nachnahme! Verkauf täglich von 8--3 Uhr,
Sonnabds. von 8—12 Uhr. Mittwochs geſchloſſen.
Die Heeresgerätestelle h Aufſicht d. landwirt

ſchaftlichen Kreisvereins.
Lager: Leipzig. Roſcherſtr. Telephon 2992.

Verſand nach außerhalb durch Poſt od. Bahn
Haarſchwund



An die Poſtbezieher des Merſeburger Korreſpondent!
Die Papierpreiſe, die wir bei der Errechnung des Bezugspreiſes für das 2. Vierteljahr zugrunde legten,

ſind leider nicht auf dem Stande des April ſtehen geblieben ſie ſind im Gegenteil weiter und zwar ſehr erheblich
geſtiegen; ebenſo ſind die Löhne und Gehälter, wie auch anderswo, ganz enorm in die Höhe gegangen. Der
eingezogene Bezugspreis deckt bei weitem nicht die reinen Papierpreiſe. Dies veranlaßt

uns, den Bezugspreis für den Monat Juni auf Mk. 23. einſchl. Bezugsgebühr zu erhöhen und an unſere
Poſtabonnenten heranzutreten mit der höflichen Bitte, uns für das 2. Quartal d. J. eine Nachzahlung auf den
Bezug des Merſeburger Korreſpondent von Mk. 13.75 zu leiſten. Nur dann ſind wir in der Lage, den Inhalt
des Merſeburger Korreſpondent auf der alten Höhe zu halten.In der angenehmen Erwartung, keine Fehlbitte getan zu haben, bitten wir Sie, uns die Mk. 13.75 durch

anliegende Zahlkarte unter Angabe des Abſenders überſenden zu Wollen
Jhnen im voraus verbindkichſten Dänk ſagend, zeichnen wir e

mit vorzüglicher Hochachtung

Verlag des Merſeburger Korreſpondent.
Merſeburg im un 1922

e e nen

13 75 Dreizehn32070 Dreizehn 75Leipzig Mhdrucere n ſüdnn 900

Nchruekerel M Mönr o
(Verlag des Merseburger Korrespondent) Merseburg Leipzig

Merseburg Leipzig

Nachzahlung 2. Ouartal 1922
Merſeburger Korreſpondent.



Quittung
über Nachzahlung auf Bezugsgebühr

Merſeburger Korreſpondent

2 Quartal 1922

Wichtige Mitteilung an die Poſtbezieher
des Merſeburger Korreſpondent umſtehend!
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